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Verſailles und St. Germain.

In Verſailles geht die Tragödie ihrem Höhepunkt entgegen. Jn
St. Germain en Laye beginnt ein neues Spiel mit dem gleichen Jn
halt. Nicht ſonderlich geiſtreich ergeht ſich der Verband in Wieder
holungen und läßt auch die öſterreichiſchen Vertreter warten. Die
Verhandlungsabordnung, an deren Spitze der Staatskanzler Dr. Renner
ſteht, hat ebenfalls eine ungeheuer ſchwere Aufgabe zu verrichten, die
vor allem andern zwei Hauptfragen aufweiſt: die Frage des An
ſchluſſes an das Deutſche Reich und die der territorialen Abgrenzung
gegen die TſchechoSlowakei, Ungarn und Jtalien. Die Lage der
öſterreichiſchen Vertreter iſt weiterhin beſonders ſchwierig, weil die
Gegner Deutſch Oſterreich und dem magyariſchen Ungarn alle Laſt und
Verantwortlichkeit aufbürden wollen, die ſich aus der Niederlage des
Geſamtreiches ergeben. Die „ſiegreichen“ Teile der ehemaligen Mo
narchie, die Tſchechen, Kroaten, Slovenen und Polen wollen nicht nur
ihre politiſche Unabhängigkeit, ſondern ſie verlangen auch noch finan
zielle Vorteile.

Aber von allen Fragen, die in St. Germain behandelt werden,
ſteht die Anſchlußfrage im Vordergrunde. Die DeutſchHſterreicher
ſind feſt entſchloſſen, auf dem Recht der Selbſtbeſtimmung unter allen
Umſtänden zu beſtehen. Sie laſſen ſich weder durch Widerſtände im
eigenen Lande hindern, weder durch die Umtriebe gewiſſer Finanzkreiſe,
noch durch die einer ententiſtiſchen habsburgiſchen Sippe, die als Hetz

organ die „Agence centrale“ in der Schweiz geſchaffen hat. Die Unter
händler Deutſch Oſterreichs ſind feſt entſchloſſen, auch gegenüber äußeren
Einwirkungen unbedingt am Selbſtbeſtimmungsrecht feſtzuhalten. Daß
das Kabinett Clemenceau wütendſter Gegner des Anſchlußgedankens
iſt, dürfte bekannt ſein, ebenſo bekannt aber auch, daß Clemenceau und
ſeine Helfershelfer alle Mittel aufbieten werden, um den Anſchluß zu
hintertreiben. So begrüßt der Auguſte Gauvin in einem Artikel des
„Journal des Debats“ die OHſterreicher in einer überaus gehäſſigen
Weiſe. Es mag hervorgehoben werden, daß auch Gauvin einer der
Hauptmitarbeiter der „Agence centrale“ iſt.

Am letzten Sonntag haben die DeutſchHſterreicher auch in Berlin
ein ergreifendes Treuegelöbnis abgelegt, bei dem unter anderen Ludo
Hartmann, der öſterreichiſche Geſandte, wiederum für den Anſchluß
eintrat. Jm Namen der Reichsregierung ſtellte ſich auch Miniſterpräſi
dent Scheidemann auf den gleichen Standpunkt, indem er das Wort

Reichspräſident

en gedachte in ſei der dreieinhals Millionen
Deutſchen in Rordb en Sudetenländern, ferner
der DeutſchTiroler, denen ebenfalls Gefahr droht. Wir wiſſen, daß
wir materielle Vorteile von DeutſchOſterreich zurzeit nicht zu erwarten
haben. Die Hoffnung auf Erfüllung ſolcher Wünſche wird auch Deutſch
Hſterreich nicht hegen. Wenn aber jetzt in DeutſchOſterreich der An
ſchlußgedanke immer mächtiger wird, ſo aus dem Grunde, weil wir
ohne einander nicht mehr leben können. Wir bringen als Hochzeitsgut
aur Berge von Schulden mit. Aber die Anſchlußfrage iſt keine Frage
finanzieller Zweckmäßigkeit, ſondern die einer geſchichtlichen
Notwendigkeit.

Die Friedensverhandlungen.
Hie Vorbereitungen der deutſchen Antwort.

Die Miniſter Dernburg und Wiſſell ſind gemeinſam mit dem
Unterſtaatsfekretär Toepfer am Sonntag abend von Spa abgereiſt
und wurden am Montag nachmittag in Berlin zurückerwartet. Als
Zweck ihrer Reiſe wird von amtlicher Seite bezeichnet, daß ſie die
jenigen Teile der deutſchen Antwortnote, die bisher vom Kabinett durch

beraten worden ſind, vor ihrer endgültigen Feſtlegung mit dem Grafen
BrockdorffRantzau beſprechen ſollten, ſo daß ſie vielleicht ſchon am
Montag endgültig das Kabinett paſſieren könnten.

Was einzelne ausländiſche Zeitungen über den Jnhalt der deut
ſchen Gegenvorſchläge mitteilen, iſt reine Kombination. Die
deutſche Regierung hat, wie bereits bekannt, fünf Unterausſchüſſe ein
geſetzt, um die einzelnen Bedingungen unſerer Gegner zu prüfen und
Gegenvorſchläge zu machen. Eine einheitliche Antwort aber iſt daraus
bisher noch nicht fertiggeſtellt. Es iſt im Augenblick überhaupt zweifel
haft, ob die Arbeiten ſo beſchleunigt werden können, um am Donners
tag unſere Antwort bereits einreichen zu können. Neben dem Grafen

Monteglas und dem Prof. Hans Delbrück iſt auch Profeſſor
Max Weber nach Verſailles gereiſt, um die deutſche Delegation in
den Beſprechungen über die Schuldfrage zu unterſtützen.

Inzwiſchen iſt von unſerer Verſailler Delegation eine Reihe von
größeren Noten ausgearbeitet, deren techniſche Behand
lung ſo gedacht iſt, daß ſie beſtimmte Teile unſerer Gegenvorſchläge
vorweg behandeln. Eine längere Note, der noch die Zuſtimmung des
Kabinetts fehlt, ſpricht über die Behandlung der territorialen Fragen

im Oſten, eine weitere über ElſaßLothringen und die be
ſetzten Gebiete, eine dritte über die Rechtsgründe und den Um
fang der feindlichen Schadenerſatzanſprüche, eine vierte end
lich über das deutſche Privateigentum im feindlichen
Auskande. Dazu iſt noch eine Replik auf Clemenceaus Antwort
in Sachen des internationalen Arbeiterrechts in Vorbereitung.

Graf Rantzau, Landsberg und Giesberts wieder in
Verſailles.

Graf BrockdorffRantzau und die Mitglieder der Delegation, welche
ſich am Sonnabend nach Spa begeben hatken, ſind Montag mittag 12
Uhr in Verſailles wieder eingetroffen; ferner trafen ein: Direktor
Waſſermann von der Deutſchen Bank als Sachverſtändiger für die
Finanzfragen, Generaldirektor Ot t als Sachverſtändiger für die Binnen
ſchiffahrtsfragen. Reichsminiſter Giesbert und L an dsberg ſind
bereits vormittags aus Deutſchland hierher zurückgekehrt.

Einigkeit der deutſchen Friedensdelegierten.
Der Berichterſtatter des „Berliner LokalAnzeiger“ berichtet aus

Verſailles entgegen der Behauptung der franzöſiſchen Preſſe, daß Mei
nungsverſchiedenheiten innerhalb der deutſchen Delegation über die
Frage der Unterzeichnung oder Nichtunterzeichnung der Bedingungen

beſtehen, daß alle fünf Delegierten entſchloſſen ſind und

Friede der 6e

ſprochen wurde, in der zum

Mittwoch, den 21. Mai 1919.

Die Lebergabe der Gegenvorſchläge.
Berlin, 20. Mai. (Priv.-Telegr.) Das Reichskabinett iſt heute

vormittag 11 Uhr zu einer Sitzung zuſammengetreten. Zur Beratung
ſtund wieder die Friedensfrage. Der geſamte Komplex der deutſchen
Gegenvorſchläge, die einen Gegenentwurf gleichkommen, iſt von
der Regierung aufgeſtellt und bereits geſtern nach der Sitzung an die
deutſche Delegation nach Verſailles überſandt worden. Wenn, was an
zunehmen iſt, die deutſche Delegation in Verſailles der Regierung inBerlin keine Abänderungsvorſchläge machen wird, dann werden die Ver

ſchläge am Donnerstag den 22. d. M., nachmittags 3 Uhr, durch die
Vermittlung des Oberſt Henry an Clemenceau überreicht werden.

Freitag den 23. Mai wird dann der kritiſche Tag ſein, wo wir hören
können, ob Ausſicht beſteht, daß der Friedensvertrag geändert wird.
Man iſt im Augenblick nicht klar, wie ſich die Feinde hierzu ſtellen.
Man rechnet in Berlin und Verſailles durchaus mit der Möglichkeit,
daß die Alliierten die deutſchen Gegenvorſchläge doch nicht genügend
berückſichtigen und daß dann die Verhandlungen ein raſches Ende finden.
Das Reichskabinett hat ſich in der letzten Sitzung dahin geeinigt, daß
in dieſem Falle die Unterzeichnung der Friedensbedingungen
verweigert werden wird. Sie der deutſchen Delegation und
dem Kabinett herrſcht vollſtändige Ubereinſtimmung.

Den Fraktionsführern iſt der Jnhalt der deutſchen Gegenvorſchläge
in einer vertraulichen Beſprechung bekannt gegeben worden und hofft
man, daß man dieſen Entwurf nach der Überreichung am Donnerstag
abend der Preſſe zur Verfügung ſtellen kann.

Berlin, 20. Mai. (Priv.Telegr.) Die Kbergabe der deutſchen
Gegenvorſchläge kann am Donnerstag noch nicht erfolgen, da die Alliier

ten gleichzeitig die Schriftſtücke in franzöſiſcher Sprache fordern.
An der Überſetzung wird noch gearbeitet.

Berlin, 20. Mai. (Priv.-Telegr.) Gerüchte beſagen, daß
Miniſterpräſident Scheidemann Graf BrockdorffRantzau erſetzen,
nach anderen Nachrichten wenigſtens an den Verhandlungen in Verſailles
teilnehmen ſoll. Dieſe Meldungen ſind, wie uns von informierter Seite
mitgeteilt wird, glatt erfunden.

Anannehmbar.
Verſailles, 20. Mai. (Priv.-Tel.) Bei den am Sonntag in

Spa zwiſchen Dr. Dernburg, Graf Broddorff-Rantzan, Wiſſell und
Südekum und den Finanz- und Wirtſchaftsſachverſtändigen aus Ver
ſailles und Berlin ſtattgehabten Beſprechungen wurde übereinſtimmend
beſchloſſen, daß der Friedensvertrag in der jetzigen Form unan
nehmbar iſt. Man hofft, daß durch Verhandlungen ein dauernder

tigkeit geſchloſſen werden kann.
e

rech

bleiben, den Vertrag, wenn er nicht in weſentlichen, den verbündeten
Mächten durch Noten bereits bekannt gegebenen oder noch bekannt zu
gebenden Punkten geändert werde, nicht zu unterzeichnen, und
daß auch alle Sachverſtändigen ohne Ausnahme ihre Amter nieder
ſegen und jede Verantwortung ablehnen würden, wenn etwa andere
Delegierte ſich finden ſollten, die bereit wären, zu unterzeichnen.

Reichswehrminiſter Noske über den Friedensvertrag.
Der Berliner Korreſpondent des „Temps“ hatte bei zufälliger Be

gegnung eine Unterredung mit Noske, der erklärte, wenn Europa
nicht fortgeſetzt beunruhigt ſein ſolle, müſſe man D eutſchland eine
größere Anzahl Truppen zugeſtehen, als der Friedensentwurf
borſehe. Dieſen Standpunkt hätten auch amerikaniſche Offiziere ver
treten, denen er jüngſt Aufſchluß über die augenblickliche Truppenſtärke
Deutſchlands gegeben habe. Was jetzt Deut chland zugebilligt worden
ei, ſeien zwei Drittel dieſes auch von den Amerikanern anerkannten

inimums. Auf die allgemeinen riedens bedingungen über
gehend, ſagte er: Wenn man einem Jnduüſtrieſtaat ſeine weſentlichen Pro
duktionszentren wegnimmt, macht man ihm das Leben unmög ich
und er muß über kurz oder lang zugrunde gehen. Man könne einem
Volke nicht zumuten, Bedinguggen zu erfüllen, durch die es vernichtet
werde. Noste ſieht einen Ausweg nur darin, daß alle Nationen ſich zu
gemeinſamer Arbeit vereinigen und ein gegenſeitiges, genau feſtgeſetztesgemeinſames Arbeitsprogramm feſſtellen Dann könne
auch die deutſche Induſtrie arbeiten und Deutſchland ſei in der Lage,
Nordfrankreich wieder aufzurichten.

Miniſterkonferenz beim oſtpreußiſchen Provinzialrat.
Sonntag vormittag fand in Königsberg zwiſchen dem preußi

ſchen Miniſterpräſidenten Hirſch, den Miniſtern Braun und
Heine einerſeits und den Mitgliedern des oſtpreußiſchen Provinzial
rates ſowie dem Oberpräſidenten v. Batocki andererſeits eine wich
tige Konferenz ſtatt, in der u. a. die allgemeine Volksſtimmung der Pro
vinz über die unmenſchlichen Friedensbedingungen der Entente be

Ausdruck kam, daß der größte Teil der
Arbeiterſchaft Oſtpreußens hinter der Regierung ſtehe.

Neue Geheimſitzung des Friedensausſchuſſes.
Der Friedensausſchuß der Nationalverſammlung iſt für Montag

nachmittag 6 Uhr zur Entgegennahme beſonders vertraulicher Mit
teilungen eingeladen worden. Die Einladung erfolgte, wie wir hören,
nicht durch den Präſidenten des Ausſchuſſes, ſondern durch die Reichs
regierung. Zuhörer aus den Kreiſen der Abgeordneten ſind wieder
nicht zugelaſſen. Es handelt ſich offenbar um die Vorlegung und Durch
deratung der deutſchen Gegenvorſchläge, die am nächſten Donnerstag
von der deutſchen Delegation in Verſailles überreicht werden ſollen.

Der Papſt'für Milderung der Friedensbedingungen.
Wie die „Schleſiſche Volkszeitung“ erfährt, hat der Fürſtbiſchof von

Breslau auf ſeine Bitte an den Papſt um deſſen Jntervention für
Milderung der Friedensbedingungen durch den Nuntins in München
die offigielle Mitteilung erhalten, daß der Papſt bereits in dieſer Rich
tung tätig ſei.

Auch Jtaliener ſollen Deutſchland beſetzen helfen.
Wie die Baſeler Blätter berichten, kehrt General Diaz, der ita

lieniſche Generaliſſimus, am Montag vom Pariſer Kriegsrat ins
Hauptquartier zurück. Es ſind militäriſche Maßnahmen der
italieniſchen Heeresleitung in Ausſicht, welche eine Teil
nahme an der vorausſichtlichen Beſetzung Deutſchlands
als wahrſcheinlich erſcheinen laſſen.

Wilſons Botſchaft an den Kongreß.
„Matin“ meldet aus New York: Die Sonderſeſſion des Kongreſſes,

die den Friedensvertrag erörtern ſoll, trat heute zuſammen. Die Vot
ſchaft Wilſons wurde Sonnabend von Paris ins Weiße Haus gekabelt
und wird vorausſichtlich morgen im Kongreß verlefen werden, nachdem
dieſer ſeine innere Organiſation ergänzt haben wird. Die Botſchaft
enthält ungefähr 4000—5000 Worte. Über den Jnhalt iſt nichts
weiter bekannt, als daß ſie die Aufmerkſamkeit des Kongreſſes auf fol
gende Fragen lenken will: Regelung der Frage der amerikaniſchen
Handelsmarine, Annahme des allgemeinen Wahlrechts, Annahme des
Militär und Flottenprogramms und Annahme geeigneter Maßnahmen
zur Verſtärkung des Prohibitionsgeſeßes.

Veueſte Nachrichten.

Griechenland gegeben werden ſolle.

45. Jahrg.

Ventrale Zone in Vorddeutſchland?

„Bern, 20. Mai. Der „Temps“ veröffentlicht folgende Mit
teilung: Außer den Vorſchriften, die über Schleswig bereits veröffent
licht worden ſind, glauben wir zu wiſſen, daß der Vertrag noch die
Schaffung einer neutralen Zone vorſieht, die ſich von nördlich
r bis ſüdlich Hamburg und von Oſten nach Weſten in einer

inie erſtreckt, die von Stettin bis weſtlich Hamburg reicht. Jn
dieſer ganzen Zone muß ſich Deutſchland ungefähr die gleichen Be

ränkungen gefallen laſfen, wie ſie auf dem linken Rheinufer zu be
obachten ſind. Es darf weder Feſtungen errichten, noch Garniſoner
halten. Aus dieſer Klauſel geht auch hervor, daß die Häfen von
Stettin und Hambura beide in dieſe neutrale Zone einbegriffen
ſind.

Balfour amtsmüde?
Verſailles, 20. Mai. (Priv.-Telegr.) Aus London wird ge

meldet, daß Miniſter Balfour die Abſicht habe, nach Friedensſchluß zu
rückzutreten.

„Revanche“.
Paris, 20. Mai. (Priv.Telegr.) Die Alliierten haben die Ant

wort auf die Note des Grafen Brockdorff-Rantzan bezüglich des Wieder
aufbaues, der Entſchädigungen uſw. beantwortet und führen aus, daß
die Deutſchen 1870/71, obwohl Napoleon III. abgedankt habe, die Fran
zoſen für den Krieg und ſeine Folgen verantwortlich machten. Ebenſo

We den Friedensabſchlüſſen von BreſtLitowſk und Bukareſt verfahren

orden.
Neue Kämpfe in Kurland.

Libau, 20. Mai. (Priv.Telegr.) Mit dem Eintritt der warmen
Tage haben die Sowjettruppen ihre Operationen gegen das Baltikum
wieder aufgenommen. Am Dienstag haben die Kämpfe auf der ganzen
Linie wieder eingeſetzt.

Blutiger Kampf bei Smyrna.
Konſtantinopel, 20. Mai. (Havas.) Als die griechiſchen

Truppen Sonntag abend ſpät bei Smyrna landeten, wurden ſie mit
Gewehrfeuner aus dem türkiſchen Lager empfangen; an Totenzählt man 300 Türken und 100 Griechen. Die griechiſche Be
völkerung nimmt eine feindſelige Haltung an; die Türken haben
Maſſenkundgebungen veranſtaltet. Die Lage gilt als außerordent
lich ſchwierig.

Der Streit zwiſchen Foch und Petain.
Jn einem Genfer Bericht des „Berner Tagblatts“ heißt es: Die

Meldung über den Streit des Marſchalls Foch mit Marſchall
Petain und deſſen Demiſſion wird hier in vollem Umfange aufrecht
erhalten. Über den Standpunkt Petains wird an kompetenter Stelle
folgendes mitgeteilt: Gegenwärtig ſtehen in Frankreich etwa eine halbe
Million weißer Truppen unter den Waffen. Es ſind dies die Jahr
gänge 1907 bis 1918, die während des Krieges, mit Ausnahme des
lehteren, die meiſten Verluſte erlitten haben, teilweiſe bis zu 80 v. H.,außerdem noch einige hunderttauſend farbiger Truppen. un Deutſch

n zu beſetzen, muß von Frankreich eine Armee von
1 Million Mann geſtellt werden. Bei der heutigen Stimmung, beſonders unter den Arbeitern, dürfte keine Regierung nach Anſicht

Petains es wagen, der kapitaliſtiſchen Forderung des Friedensbertrages
wegen zu mobiliſieren.

Airch die öſterreichiſchen Staaten müſſen abrüſten.
„Corr. g Ia Sera“ zufolge hat Italien im Rat der Vier es durch

geſetzt, daß die Abrüſtungsbeſtimmungen nicht nur Deutſchland gegen
über Platz greifen, ſondern für alle e n Staaten Hſterreich
Ungarns Geltung haben ſollen. Clemencegu vertrat den Standpunkt,
daß die Abrüſtung nur für DeutſchOſterreich in Frage kommen könne,
doch d ſchließlich der italieniſche Standpunkt durch. Polen wird
nicht zu den der Abrüſtung unterworfenen Staaten gerechnet. Ab
rüſten ſollen nur Deutſchland, Hſterreich, Ungarn, die
Tſchecho-Slowakei und Südſlawien.

Die Türkei ſoll aufgeteilt werden.
Die Pariſer Ausgabe des „New York Herald“ hält es für möglich, daß es überhaupt keinen Vertrag mit der Türkei geben h

Man erwäge dies ernſthaft in Konferenzkreiſen mit der Begründung,
daß die Türkei als Skaatsweſen nicht mehr exiſtiere und nur noch die
Erbſchaft des früheren Osmaniſchen Reiches anzutreten ſei. „New
Hort Herald“ erklärt, daß der größte Teil der europäiſchen Türkei

Konſtantinopel mit Hinterland
Vereinigten Staaten an die Liga der Na

ten die Vereinigten Staaten gleichfalls
en Zeitpunkt, bis Armenien ſich ſelbſt

vird ſichtlich Griechenland teilweiſe
und Jtalien ſollen die übrigen Teile ver

walten. England t eine große Einflußzone in Meſopotamien
ferner Syrien. Dieſe vom „Herald“ gemeldete Verteilung der Man
date ſcheint jedoch nicht endgültig z ſein, da aus Zenſurlücken ein
Blätter hervorgeht, daß beſonders die Abgrenzung der italieniſchen und
griechiſchen Mandatszone noch nicht endgültig feſtſteht und andererſeits

die Vergrößerung ſeiner Mandatszone in Syrien

fällt mit dem Mandat
tionen. Für Armen
ein Mandat für einer
regieren kann. Klei
gegeben werden.

ar e her üäche erſicht.Streik der Arbeiter am Suezkanal.
Rotterdam 20. Mai. „Times“ meldet, daß der Su

Streik ſich immer mehr ausdehnt. Jn Port Said haben
arbeiter die Arbeit niedergelegt. Jn Suez droht der
beiter in den elektriſchen Lichtzentralen und Eisfal
verfolgt die ganze Bewegung nur wirtſchaftliche un
Ziele.

Deutſchland.
Regierungstruppen in E enach.

Eiſengach, 19. Mai. Truppen des Freiwilligen jäger
korps unter Führung des Generalmajors Maercker ſind heute h
342 Uhr, von Leipzig kommend, hier eingerückt. Als erſter traf der
Panzerzug des Leutnants Maetſchte ein, deſſen Mannſchaft den
Hauptbahnhof und die wichtigſten öffentlichen Gebäude beſetzte. Sieben
Führer der hieſigen Spartakiſten wurden in ihren Wohnungen
verhaftet, ohne daß Widerſtand geleiſtet wurde. Später trafen
Panzerautomobile, Jnfanterie und Maſchinengewehre ſowie Kavallerie,
Artillerie und Minenwerfer ein. Die Flieger warfen einen Befehl des
Generalmaſors Maercker ab, wonach über Eiſenach und die Ge



meinde Ruhla der Belagerungszuſtand verhängt wird. Die
Stadt iſt ruhig.

Wie uns ein weiteres Telegramm meldet ſind die Truppen kampf
los eingerückt. Sie beſetzten das Schloß und
rote Fahneje wir hören, wird General Maercker nach Leipzig zurückkehren.
Er wird während ſeiner kurzen Abweſenheit durch Generalleutnant
Frhr. v. Oldershauſen vertreten.

e ar T.Provinz und Umgegend.
Magdeburg, 19. Mai. Die im Verband der Metallinduſtriellen

zuſammengeſchloſſenen ſämtlichen Firmen der Magdeburger Groß
induſtrie verweiſen in einer Eingabe an den Magiſtrat auf die äußerſt
weitgehenden und gänzlich wnerfüllbaren Forderungen desMetallarbeiter verbandes in bezug auf Lehnechehnng und
Urlaubszeit. Die Bewilligung würde in ganz kürzer Zeu den völligen

Ruin der Magdeburger Metallinduſtrie erbeiführen. Der Verband
der Metallinduſtriellen verweiſt darauf, daß gegenwärtig noch durch
das Vorausarbeiten eine gewiſſe Beſchäftigung geſchaffen würde, die
aber bald wegfallen müſſe. Er bitte den Magiſtrat, mit ſeinem Ein
fluß dahin zu wirken, daß die neuen Arbeiterforderungen zurückgezogen
werden Sollte die Forderung dennoch aufrecht erhalten bleiben, ſo
würden ſich die meiſten Werke der Magdeburger Großinduſtriellen ge
zwungen ſehen, ihre Betriebe zu ſchließen

Ereuzburg a. d. Werra, 19. Mai. Eine bewaffnete B an de
von 20 bis 30 Köpfen, die mit Handgranaten und Schußwaffen aus
gerüſtet war, erſchien nachts in dem unterſten Hoſe des Gutsbezirks
Volterode an der Straße Creuzburg Treffurt und drang dort gewalt
ſam in das Jnnere der Wohngebäude und Stallungen ein. Die Be
wohner mußten, wie der „Thür. Allg. Ztg.“ geſchrieben wird, in den
Betten liegen bleiben, da ſie für den Fall ihres Widerſtandes mit dem
Leben bedroht wurden. Die Einbrecher raubten dann das geſamte
Vieh und nahmen die ſämtlichen Lebensmittel weg. Woher ſie ge
kommen n konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Die geplünderten
Beſitzer haben ſchweren Schaden erlitten. eS Lobenſtein, 20. Mai Eine Warnung für Spaßvögel! Der
Bäckerlehrling Oskar Höfer in Ebersdorf hatte eine Verlobungs
an zeige, die nicht ihn ſondern andere Perſonen in Ebersdorf betraf,
geſchrieben und in eine Zeitung einrücken laſſen. Er will ſich nur einen
Spaß gemacht haben und ſich der Strafbarkeit ſeiner Handlung nicht
bewußt geweſen ſein. Die Strafkammer in Gera war anderer An
ſicht und verurteilte den Spaßvogel zu drei Tagen Gefängnis

e

Das Ende des Bezirks-Bergarbeiterrats beim Oberbergamt Halle.

Halle, 19. Mai. Seit Ende Januar, wo die Unabhängigen
glaubten, durch Gewaltm nahmen die Sozialiſierung des mitteldeut
ſchen Bergbaus durch en zu können, übte in dem Gebäude des ſtaat
lichen Oberbergamtee Halle ein von dem Bezirksarbeiter- und Sol
datenrat in Merſeburg eingeſetzter Bezirksbergarbeiterrat eine Auf
n über die Dienſtgeſchäfte des Oberbergamts aus. Der Bezirfs
ergarbeiterrat mißbrauchte ſeine Tätigkeit am Oberbergamt, indem er

unter der Bezeichnung Bezirks-Bergarbeiterrat beim Oberbergamt
alle Bekanntmachungen veröffentlichte, die mit den Maßnahmen deregierung im Widerſpruch ſtanden. Zurzeit des General

ſtreiks in Mitteldeutſchland wirkte der Bezirksbergarbeiterrat als
Streikkomitee für die Bergarbeiter. Den Haupteinfluß hatte darin der
unabhängige Sozialdemokrat Steiger Pekers, der ſeinerzeit die
Bergleute über die Stellung der Regierung zu ren Forderungen, z.
B. hinſichtlich der Betriebsräte, irreführte um Streik in Szene zu
r Er wurde ſpäter, weil er den Direktor der Halleſchen Kaliwerke

G. in Schlettau durch Androhung von Gewalt zur Unterſchrift auf
Lohnforderungen der Belegſchaft gezwungen hatte von der Strafkammer
in Halle zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Jn jüngſter Zeit wurde
die politiſche Agitation gegen die beſtehende Regierung, die der Bezirks
bergarbeiterrat von ſeiner amtlichen Stelle aus trieb, immer hetze
riſcher. Mit Bezug auf die Regierung erließ er an die Bergarbeiter
Aufrufe: „Rüſtet zu neuen Schlägen. Der Tag der Abrechnung mit
Euren Feinden iſt nicht mehr fern Schändliche Maßnahmen hat die
Regierung getroffen, um die revölutivnäre Bewegung der Arbeiter zu
erſticken uſw. Und weiter forderte er zur Sammlung eines Kampf
fonds mit dem Endzweck: Sturz der Regierung auf. Dieſe Bekannt

machungen veranlaßten jetzt den Handelsminiſter durch telegraphiſchen
Erlaß gegen die Tätigkeit des Bezirksbergarbeiterrates einzuſchreiten.

Dem Bezirksbergarbeiterrat wurde n Tätigkeit beim Oberbergamt
le unterſagt. Die Zahlung ſeiner m die bisher aus ver

aſſe des Oberbergamts geleiſtet wurde iſt glei
Zuſatz „beim Oberbergamt Halle darf er künftig nicht mehr führen.

Merſeburg und Umgegend.
20. Mai.

800 000 Pfund Lebertran für Deutſchland. Wie ſchon mitgereilt,
iſt dem Reichsausſchuß für pflanzliche und tieriſche Ole und Felte die
Möglichkeit gegeben, 400 000 Kilogramm Medizinallebertran in Nor
wegen zu erwerben und nach Deutſchland auszuführen. Die Verteilung
der 400 000 Kilogramm Tran ſoll ſofort nach Ankunft durch Vermitte
lung der Apotheken und Drogenhandlungen an die unterern ähr
ken Kinder ſowie kranke und ſſieche Frauen und Män-
wer zum Selbſtkoſtenpreiſe erfolgen. Fürſorgeſtellen und eeilſtätten
für ſkrophulsſe und tuberkulöſe Kinder, ferner Krankenhäuſer, Kliniken,
Lungenheilſtätten, Siechen- und Altersheime ſollen bevorzugt beliefert
werden. Die Beſtimmung, daß Lebertran ar gegen ärztliche Verord-
nung abgegeben werden darf, iſt vom Reichsgeſundheitsamt aufgehoben
worden. Der Verkaufspreis iſt auf 8,50 A für das Pfund feſtgeſetzi

Veſchränkung des Fremdenverkehrs in Thüringen. Vom
Thüringer Ernährungsamt iſt eine Verordnung in Ausſicht genommen,
nach der mit Rückſicht auf die Ernährungsſchwierigkeiten der Auf
enthalt, die Beherbergung und der Zuzug ortsfremder Perſonen in
Heilbädern, Kurorten und Erholungsplätzen, ſowie in Gemeinden, die
weniger als 6000 Einwohner zählen, grundſätzlich unterſagt wird. Aus
nahmen ſind zu erſehen aus der Verordnung ſelbſt, die in Kürze ver
öffentlicht wird.

Eine häßliche Szene ſpielte ſich am Montag abend auf dem
Wege, der von der Weißenfelſer Straße am Friedhof entlang nach der
Blumenthalſtraße G ab. Hier ſtieß und ſchlug ein in den jüngeren
Jahren ſtehender Ehemann ſeine beſſere Hälfte, wodurch ein größerer
Menſchenauflauf hervorgerufen wurde. Der Grund zu dieſem Auftritt
ſoll in Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen ſein.

Eingebrochen wurde in der vergangenen Nacht bei Kaufmann
Sie ber in der Halleſchen Straße. Den Dieben fielen Damenkleider-
ſtoffe, 3000 Zigaren, Brot und Lebensmittel in die Hände.

Der Kaninchenzüchterverein Merſeburg u. Umgegend war am
letzten Freitag zu einer außerordentlichen Mitgliederverſammlung zu
ſammen gekommen. Der Vereinsvorſitzende Feuerſozietätsſekretär
Bech mann begrüßte zunächſt dem zu einem Vortrag über Kaninchen
zucht und Fellverwertung erſchienenen ſtellv. Vorſitzenden der Ka
ninchenzuchtvereine der Provinz Sachſen, Herrn Friedrich Weber,

alle a. S. und die erſchienenen Mitglieder. Alsdann wurden einige
ereinsangelegenheiten, wie Verkauf eines Kaninchenſtalles, Regelung

der Feldverpachtung, erledigt. Außerdem bewilligte die Verſammlung
zu der am 7.-9. Juni vom Kaninchenzuchtverein Ammendorf zu ver
anſtaltenden allgemeinen Kaninchenſchau einen Ehrenpreis in Höhe
von 15 Sodann wurde dem Referenten das Wort erteilt. Herr
Weber begrüßte zunächſt die gut beſuchte Verſammlung und brachte
vor allem darüber ſeine Freude zum Ausdruck, daß hier in Merſeburg
das Jntereſſe ſür die Kaninchenzucht unter den organiſierlen Züchtern
als ganz beſonders rege zu bezeichnen iſt. Dann ging er zu ſeinen Aus
führungen über. Das Thema „Kaninchenzucht! behandelte er nur all
gemein mit der Begründung, daß ja die Zucht ſelbſt den organiſierten
Züchtern zur Genüge bekannt iſt. Redner führte unter anderem aus,
wie die Kaninchenzucht in unſerem Vaterlande aus mühſeligen Anfängen
heraus erſt zu der heutigen Höhe gelangt iſt. Der eigentliche Beginn
8 der planmäßigen Zucht fällt in die Zeit kurz nach dem Kriege 1870/71.

or dieſer Zeit wurde die Zucht, vielmehr Kaninchenhaltung in Deutſch
land nur ziel- und planlos betrieben. Der Erfolg war der, daß unſer
deutſches Hauskaninchen immer kleiner und unanſehnlicher wurde.
Unſere damals aus dem Feldzuge heimkehrenden Krieger hatten ausFrankreich wo ſeinerzeit ſchon die Kaninchenzucht einen hohen volks

wirtſchaftlichen Wert hatte und in keinem Hauſe ein Kaninchenſtall
fehlte, gut gezüchtete Raſſetiere mitgebracht. it dieſen Tieren begann
nun die Zucht in Deutſchland mit wahrem Feuereifer und verbreitete ſich
auch ſehr ſchnell. Aber wie mit allem neuen, ſo auch hier. Nach dem
erſten Aufflackern flaute das Intereſſe ſehr ſchnell ab und die Zucht
ging wieder zurück. Erſt die unermüdliche Arbeit einzelner Kömpen
rachte in den er Jahren aus den vorhandenen Trümmern die Raſſe-

zucht wieder in Gang und zwar damals mehr aus Liebhaberei. Nach
und nach fand ſie auch mehr Anhänger dir Zt. ſchon den nicht zu
unterſchätzenden wirtſchaftlichen Wert der Kaninchenzucht vor allem als
billiger Fleiſchlieferant und guter Verwerter der Abfälle für den eigenen
Haushalt erkannt hatten. Noch kurz vor dem Weltkriege hatten die

entfernten deſſen

falls aufgehoben. Den

Kaninchenzüchter hart z kämpfen. Allgemein wurden ihre Beſtre
bungen nur mit einem Lächeln begegnet. Erſt die lange Krie Sdauer
und die hervorgerufene ſich jeht immer mehr fühlbar
machende Fleiſchnot hat die We pung des Kaninchens und ſeine
Zucht allgemein bedeutend ehoben und auf die heutige Höhe gebracht.

Dies zu erhalten und die Raſſezucht weiter auszubauen iſt nun die
vornehmſte Aufgabe jedes einzelnen Paten wie auch der Zuchtvereine.
Denn in der Zucht raſſereiner Tiere liegt erſt der richtige Erfolg. Der
Raſſezüchter wird durch das Gefallen an den edlen Tieren immer
ieder von neuem zu unermüdlicher Arbeit angeregt zum Beſten ſeines
Säckels und auch der eigenen Küche. Er wird von jedem Wurf Jung
ere die Beſten wieder der Zucht zuführen und preiswert verkaufen
können und die übrigen ſeinem eigenen Haushalt nützbar machen. Hier
in liegt auch die Rentabilität der Raſſekaninchenzucht. Auch ein nicht
zu unterſchätzender Vorteil der Raſſezucht iſt die r Fellpflege. Wir
nd durch unſere augenblicklich ſehr ſchlechte Valnta auf lange Jahre
Hinaus gezwungen, das erforderliche Pelzwerk ſelbſt zu produzieren
Und 3 dies durch unſere Kaninchenzucht mög ich iſt, hat die lange
Kriegsdauer zur r Welche herrlichen Pelzſachen fertigen
unſere Kürſchner aus Kanin enfellen an, teils naturfarben, teils ge
färbt oder geſchoren und elektriſch behandelt. Die ſchönſten Jmi
Lationen ſind von echtem ausländiſchen Pelzwerk kaum zu unterſcheiden.
Der einzelne Züchtey hat ja ſchon früher für ſeinen eigenen Bedarf
ſeine auffallendengfelle entweder als elzwerk oder Schuhleder verwandi.
Damit aber ſämtliche Felle dem Handel und der Allgemeinheit zugeführt
werden, hat der Verband der Kaninchenzüchtervereine der Provinz
Sachſen dae Fellverwertungsgenoſſenſchaft Sachſen Anhalt gegründet.
Zweck der Genoſſenſchaft iſt es, den überaus großen Gewinn im Fell
zwiſchenhandel den Exzeugern ſelbſt len zu laſſen. Schon vor
dem Kriege hatten die zuſammengeſchloſſenen Kaninchenzüchter an
geſtrebt, die Verwertung ihrer erzeugten Felle ſelbſt in die gen zunehmen, doch wurden dieſe Beſtrebungen durch die erfolgte Beſchlag
nahme der Felle unterbunden. Die Kriegsfellaktiengeſellſchaft war mit
ihren Millionenumſähen ein weiterer Beweis für die Gewinnmöglich
keit, die aus dem r „Fell“ 3 erzielen iſt. e Auflöſung
der Kriegsfellaktiengeſellſchaft und Aufhebung der Fellbeſchlagnahme
inſolge der Demobilmachung haben nun die organiſierten Züchter den
vorerwähnten Weg ſelbſt beſchritten Redner erläuterte dann noch ein

gehend die einzelnen Einrichtungen der Genoſſenſchaft und lud am
Schluſſe ſeines Vortrages die Verſammlung zum Beiktritt ein. Mehrere

Anmeldungen konnte er aus der Verſammlung heraus ſofort entgegen
nehmen. Die übrigen Anmeldungen werden geſchloſſen durch den Ver
einsvorſtand der zugehen. Der Vereinsvorſitzende dankte
dem Referenten für ſeinen intereſſanten Vortrag und konnte nach
einer lebhaften Ausſprache mit dem Bewußtſein, daß jeder Beſucher
befriedigt von dem Gehörten das r verließ, die Ver
ſammlung ſchließen. Nächſte Monatsverſammlung am 14. Juni d. J.

Luſtiger Abend im Tivoli. Wie nicht anders zu erwarten war,
hat der Vorverkauf zu dem Luſtigen Abend von Curt Wilcke dem
heliebten Mitgliede des Halleſchen tadttheaters, kräftig eingeſetzt. Der
Künſtler hat ein köſtliches Programm e e e ſo daß die
Zuhorer nicht aus lachender Fröhlichkeit herauskommen werden.
Siehe heutige Anzeige. ßZirtus Adolf Maine gibt ſeit Sonnabend abend alltäglich auf
dem Nulandtsplatz Vorſtellungen, die ſich eines regen Zuſpruchs ſeitens
des hieſigen r erfreuen ſo daß der Zirkus immer bis auf den
letzten Platz t b Die Leiſtungen der auftretenden Künſtlerinnen
und Künſtler ſind aber auch hervorragend und das von Frau Direktor
Maine e Pferdematerial macht einen guten, ſauberen Ein
druck und legt Zeugnis von guter Dreſſur ab. In dem umfang und
ſehr abwechslungsreichen Programm treten auf: Luft und Parterre
gymnaſtiker; 4 moderne Schleuderbrettakrobaten (die wirklich Tüchtiges
keiſtenß; Hermano, der moden Kraftmenſch, den zu ſehen ſich ſchonr enormen Muskulatur wegen lohnt, u. v. a. Ganz beſonderes J

ereſſe erweckt Frank Oſtens Senſationsakt. Nachdem der Künſtler zu
erſt mit ame Gewichten wie mit Bällen, die er nach Belieben mit
den Händen, den Oberarmen oder dem Genick ant hantiert hat,
fängt er zum Schluß eine aus einem Geſchütz abge euerte Granate zur
größten Verwunderung der Zuſchauer mit den Händen auf. Das Pub
likum, durch ſämtliche Darbietungen dauernd in Spannung gehalten,
belohnt die Künſtler durch lebhaften Applaus für ihre Leiſtungen. Da
mit aber auch der Humor zu ſeinem Rechte kommt, ſorgen eine Anzahl
Clowus und der Zwergauguſt Jens mit ihren urwüchſigen Scherzen
und Späßen dafür, daß die Lachmuskeln der dauernd in

eTätigkeit ſind. Der Zirkus iſt bequem eingerichtet, hat eigene elektriſche

rend der Pauſen ihrz luſtigan Weiſen, und iüchti n ertet en erſt gen
Zirkus Maine nur beſtens empfoh n werden.

Wir unterzelchnen nicht!
Jmmer lauter, immer einſtimmiger tönt dieſer Ruf aus ganz

Deutſchland, von der äußerſten Rechten bis zu der Sozialdemokratie;
nur die Unabhängigen auch ſie nur dort, wo ſie ſich nicht durch die
Volksſtimmung der unmittelbar bedrohten Gebiete zu einer anderen
Taktik veranlaßt ſehen treten für die Unterzeichnung des Schmach
friedens ein, angeblich ſeine Korrektur durch die kommende Weltrevo
lution erhoffend. Regierung und Volk ſind völlig einig. Was Reichs
präſident Ebert am vergangenen Sonntag in Berlin zweimal ausge
ſprochen hat: „Dieſen Knebelungsfrieden werden wir
nie und nimmer unterzeichnen“, „Wir lehnen dieſe Bedin
gungen ab, mag kommen, was da kommen mag“, das iſt der einſtimmige

Ruf, der von überall her, aus allen Schichten und Richtungen des
deutſchen Volkes überwältigend ertönt.

s der Sitzung des Hauptvorſtandes der Deutſchen demokra
tiſchen Parkei, der am 19. Mai in Berlin zu einer Tagung ver
ſammel! war, wurde eine Entſchließung einſtimmig angenommen, in
der es heißt:Der ne der Deutſchen demokratiſchen Partei erklärt
einmütig ſeine übereinſtimmung mit dem Unannéhm-
bar, das die Fraktion in der Nationalverſammlung und die Regie
rung gegenüber dem Friedensentwurf, unſerer Feinde ausgeſprochenhaben. Der Hauptvorſtand billigt, daß die deutſche Friedensdelegation

durch Gegenvorſchläge auf Grund des WilſonProgramms be
müht iſt, einen annehmbaren Frieden zu erzielen

Proteſtkunbgebungen in Weißenfels.

Die demokratiſche Partei, Ortsverein Weißenfels hielt Montag
abend im großen Saale des „Goldenen Hirſch eine Proteſtverſamm
lung gegen den uns zugedachten Gewaltfrieden ab. Eine nach vielen
Hunderten zählende r füllte den Sagl. Als Redner waren ge
kommen Seminarlehrer Koerlin und Frl. Barow, beide aus
Merſeburg. Der erſte Redner ging die Friedensbedingungen durch
und charakteriſierte ſie unter dem entrüſteten Beifall der Zuhörer als
unerfüllbar und unannehmbar. Frl. Barow beleuchtete
die Schuldfrage und erweckte in den Herzen der aufmerkſamen Zuhörer
tiefen Eindruck mit der S daß wir Menſchen nur vor Gott
unſere Schuld zu bekennen haben und unſere Gegner ebenſo an dem
Kriege reiche Schuld kragen, wie wir. Einſtimmig wurde unter leb
hafter Zuſtimmung eine Reſolution angenommen, durch welche die
Rationalverſammlung erſucht wird, in ihrer Ablehnung der Friedens
bedingungen, ſo wie ſie jetzt vorliege zu verharren.

Aufhebung von Beſchränkungen im Eiſenbahnverkehr.
Die Einſchränkung, daß die gelöſten Fahrkarten nur am Tage der

Ausgabe zur Fahrt benutzt werden dürfen, ſowie daß Fahrkarten „zur
Rückfahrt gültig“ nicht ausgegeben werden, wird nunmehr, wie wir
erfahren, aufgehoben. Die Fahrkarten gelten alſo wieder, wie in
der Eiſenbahnverkehrsordnung vorgeſehen, vier Tage einſchl. des
Löſungstages. Doch können die Beſitzer ſolcher an Vortagen gelöſter
Fahrkarten und von Rückfahr- und Doppelkarten bei ſtarkem Andrang
an den Zügen keinen Anſpruch auf bevorzugte Beförde
rung geltend machen. e

Für unſere Hausfrauen!
ebensmittelkalender für Mittwoch den 21. Mai

Ausgabe. Roß fleiſch bei Hoffmann (Brühl 6) von 28 Uhr nach
mittags auf die Nr. 2901-3000.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 19. Mai 1919.

Vom Nagiſtrat ſind anweſend Erſter Bürgermeiſter Hertzog,
Bürgermeiſter Dr. Moſebach, Stadträte Barth, Dobkowlh

Anlage, eine Minſikkapelle ſpielt S der Vor e en ſowie n

und Teichmann, Stadtbaurat Zoll imger und Aſſeſſorder r 32 Stadtverordnete. 8 8 et s 9ra
Sladto. Tänzer berichtet über die
Rechnung des Bürgerrettungsinſtituts von 1916 und 1917.

Entlaſtung wird erteilt.
Erhöhung der Mieten der ſtädtiſchen Elektrizitätszähler

(Berichterſtatter Stadtv. Mahlo) um 33 Prozent wird
Stadty. Frauenheim wünſcht, daß bei der en ein

Unterſchied gemacht wird zwiſchen alten Kraftmeſſerbeſitzern und
olchen, die ſich einen Zähler erſt in neuerer Zeit zugelegt haben. Auch
tellv. Stadtv.- Vorſteher Daniel kann ſich mit der ars in der
jorm nicht befreunden. Da eine Trennung in zwei Klaſſen praktiſch

nicht gut durchzuführen iſt, wird a werteren Aus des
Stadtbaurats Zollinger, Erſten Bürgerzneiſters Hertzog und
der Stadtv. Mahlo und Vohe dem Magiſtratsbeſchluß zugeſtimmt
Ausgabezugangsbewilligung m r A bei der Armenverwaltung

r e
Nach den Ausführungen der Berichterſtatterin Frau Stadtv.

Koenen wird dieſer Betrag von einer Erziehungsanſtalt für einen
hieſigen 15 jährigen Burſchen, der längere Zeit in der Anſtalt in Für-
ſorgeerziehung geweſen t. für n Bekleidung angefordert.
Die gert iſt der Meinung, daß der Verpflegungsſatz von 2,50
tags ehr hoch iſt.

tadtrat Barth bemerkt, daß nach feinen Erfahrungen ein Han
deln oder Feilſchen um Nachlaß erfolglos ſei. Frühere Verſuche ſeien
ergebnislos geweſen.

Nach einer kängeren Debatte, in der ſtellv. Stadtv. Vorſteher
Daniel betonte, daß der junge Mann ſeinen Unterhalt ganz gewi
durch ſeine Arbeitsleiſtung verdiente, Anſtalten in der Fürſorge
Geſchäfte machten und die Stadt die Pflicht r ſich vor Ausbeutung
zu ſchützen, an der ſich noch die Stadty. Bothe, Fiedler und
Koenen beteiligen, bemerkt Erſter Bürgermeiſter Hertzog, d
der Magiſtrat entſprechende Auskunft einholen wird. Der Betrag wir
hierauf bewilligt.

Erhöhung des Mietszuſchuſſes

an die e Feldwebel und Unteroffizieredes hieſigen Batailons Berichterſtatter Frau Stadtv. Krie geh

Den 5 oder 6 verheirateten Unteroffizieren ſoll der Wohnungsgeldzu
ſchuß, den bisher die Stadt gewährte, vom 1. Januar 1919 um 24 A
erhöht werden, ſo daß ſich dieſe Leute dann einſchl. des Serviſes ihres
Kommandos auf 291 jährlich e

Stadt Koenen frägt, weshalb die in Frage ſtehenden Unter
offiziere nicht in der Kaſerne wohnen.

Stadtrat Barth erwidert, daß die Kaſerne ſo überfüllt ſei, daß
ſogar im Offizierkaſino Wohnungen für verheiratete Unteroffiziere ein
gerichtet wurden.

Stadtv. Koenen führt u. a. aus: Wenn die Sache ſo liegt, daß
die Kaſerne überfüllt ſo muß entgegen gehalten werden, daß andere
Truppen einquartiert ſind. Dem Antrag können wir daher nicht zu
ſtimmen. Wir haben keine Veranlaſſung, einer Sache Vorſchub zu
leiſten, der zwei junge Volksgenoſſen von hier geopfert wurden.

Stadtrat Barth teilt zur Aufklärung noch mit, daß die in Frage
ſtehenden Unteroffiziere Angehörige des 153. Regiments ſind.

Stadtv. El ze bittet, die Beträge zu bewilligen. Die Leute haben
im Kriege ihre Pflicht getan und warten jetzt auf Anſtellung.

Nach weiteren Ausführungen der Stadtv. Voye und Elze wird
die Erhöhung gegen die Stimmen der Unabhängigen und Mehrheits
ſozialiſten angenommen.

Der Punkt:
Beſtellung des Stadtbaumeiſters Zimmermann als Wohnungsaufſeher

und n der Stadtbauführer in die Gehaltsklaſſe der Stadt
ſekretäre wird der geheimen mere e überwieſen.

Anbau an neuen Straßen.
Der BHerichterſtatter, Stadtv. Elze, begründet ausführlich den

Magiſtratsbeſchluß, den wir vor einigen Tagen veröffentlichten, wonach der Gemeindebeſchluß vom 28. Jena und 28. Februar 1887

e n ſoll. Die Verſammlung trat dem Beſchluß bei.
über dieBeitragszahlung von 13 050,52 an die Ruhegehaltskaſſe der

Kommunalverbände der Provinz
referiert Stadt Eich ardt. Die Beiträge ſind für die Penſionen
der ſtädtiſchen Beamten abzuführen. Die intrittsgelder werden noch
feſtgeſeßt werden. Der Betrag wurde bewilligt.

Wohnungsgeldzuſchu an zwei Schulamtsbewerber
üblichen Wohnungsgeld von 460 für Ver eira

auf die zuſtändigen Ortszulagen an die hieſit

ezw. 230
tadty. Junker rStadtv. Eich ardt bittet um Auskunft, was der Magiſtrat zutun gedenkt, wenn wider Erwarten die Regierung die Zahlung ver

weigert.
Erſter Bürgermeiſter Her tzog erklärt, daß dieſer Betrag dannals einmalige außerordentliche Heißife angeſehen werden könnte.

Rach kurzer Debatte, an der ſich weiter Stadty. Frauenheim,
Frau Stadtv. Koenen und Erſter Bürgermeiſter Hertzog beteiligen,
wurden die Gelder bewilligt.

Sra reſeriert Stadty. Rupprecht über die
Verpachtung der Halle Merſeburger Straßenbahn

an die Merſeburger UberlandbahnAktiengeſellſchaft, über die wir ſchon
ausführlich e hteten. Nach kurzer Debatte, in der auf Anfragen der
Stadt Mahlko und Wolf Erſter Bürgermeiſter Hertz o g Aus
kunft gibt, wird der Verpachtung zugeſtimmt.

Der
Nachbewilligung von 7664,85

der Ruhegehalts und Hinterbliebenenverſorgung (Witwen und Waiſen)
Berichterſtatter Stadty. Schneider wird nach kurzer Debatte
w. Veitimnnt

er die
Erhöhung der Gaspreiſe

berichtet Stadtv. Heberer. Wie wir er mitteilten, ſollten diePreiſe auf 36 bezw. 38 H erhöht werden. Durch inzwiſchen erfolgte
neue Preiserhöhungen ſind auch dieſe Preiſe nicht mehr ausreichend,
ſo daß eine weitere Erhöhung vorgenommen werden muß.

Die Preiserhöhung der Gaskohle um 15 A. je 10 To.
bedeutet für das Gaswerk eine Mehrausgabe von 95500
hiervon müſſen 52 000 A durch e hte Kokspreiſe gedeckt werden, die
reſtlichen 48 550 aber müſſen durch verkauftes Gas vereinnahmt
werden. Bei den zuletzt vorgeſchlagenen Preiſen von 36 bezw. 38 H.

war zwar einer geringen Preisſteigerung der Kohle Rechnung getragen,
aber bei der jetzt in Kraft getretenen Steigerung der Kohle reichen die
porgeſchlagenen Gaspreiſe nicht mehr aus. Im übrigen ind inzwiſchenauch die Arbeiter des Werkes mit erneuten Forderungen auf Erhöhun

der l an die Stadt herangetreten. Die Verhandlungen ſind no
im Gange.

Es wird daher beantragt, nunmehr den Preis für Leucht und
Kochgas auf 38 für Münzgas e 40 5 je Kubikmeter
feſtzulegen und für Straßenbeleuchtung 32 für die Bahnhofsanlage
34 zu fordern.

Die Preiſe u rückwirkend ab 1. Mai zu erheben.
Betr. der a der Löhne hofft ſtellv. Stadtv Vorſteher

Dantel, daß die Verhandlungen zur Anerkennung der berechtigten
Forderungen führen. Erſter Bürgermeiſter Hertzog bemerkt, daß
die den andlungen gewiß zum befriedigenden Abſchluß gelangen

werden.
Der Vorlage wurde zugeſtimmt.
250 A für das Kriegsgefangenendurchgangslager Gießen(Berichterſtatter Stadtv. Heſ a arth) werden bewilligt.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach führt hierzu aus, daß der Magi
ſtrat abſichtlich einen größeren Betrag nicht ein eſtellt habe, da auch
andere noch zu errichtende Kriegsgefangenendurchgangslager mit der

Sute d eiträge herantreten werden.
ür dieErneuerung einzelner Teile des Seminarheizkeſſels

e Stadtv. Bauer) werden 1670,95 bewilligt. Dererichterſtatter, unterſtützt vom tadtv. Ruprecht, bittet, auch den
zweiten Keſſel noch ſofort reparieren zu laſſen. Die Materialien uſw.
werden in abſehbarer Zeit doch nicht billiger.

Die Erhöhung der Mobiliarverſicherungen
der beiden Rathäuſer, der Schulen und ſämtlicher ſtädtiſcher Anſtalten
und Werke Berichterſtatter Stadtv. Rex) wird zugeſtimmt und auf
Antrag des Stadtv. Teller die Erhöhung nicht, wie vom MagiſtratS auf 100 Prozent, ſondern auf 200 Prerent feſt
geſetzt.

Kber den
Bau eines vierten Ofens im Gaswerk

führt Stadtv. Koenen u. a. aus:
Anläßlich der Vorlage zur Bewilligung der Mittel für den dritten

Ofen in der Gasanſtalt wurde in der Ausſprache in der Stadtverord
netenverſammlung vom 7. April 1919 von mehreren Rednern die ſo
forrige Bewilligung eines weiteren Ofens angeregt. Die Deputation

tete nd
erden nach ausführlicher Begründung durch

e



h

der ſtädtiſchen Werke daraufhin die Frage noch einmal eingehend
Spfatt mit dem Ergebnis, dem Magiſtrat die a Vergebung derieferung eines vierken Ofens zu empfehlen. Der Magiſtrat iſt dieſem
Beſchluſſe beigetreten. Da die Werke zurzeit außerordentlich ſtark be
ſchäftigt ſind, insbeſondere große Lieferungen für das Ausland haben,
iſt die möglichſt frühzeitige Beſtellung erforderlich. Mit einem Preis
rückgang kann infolge der ſtarken Nachfrage nicht gerechnet werden.
Dazu kommt, daß die Firma Klönne bei Beſtellung beider Ofen zu
ſammen einen Preisnachlaß von 3 Prozent will. Es werden
ſomit etwa 6500 erſpart. Der zweite
9 Monaten geliefert werden können, zu einer Zeit, wo der älteſte Ofen
bereits anfängt, abgängig zu werden. Durch den Bau des vierken
Ofens iſt dann die notwendige Reſerve vorhanden.

Mit Rückſicht auf die dauernd ſteigenden Ia m auf den
von der Firma Klönne uns an kurzen u lagtermin iſt der
Auftrag vorbehaltlich der Genehmigung der Stadkverordnetenver
ſammlung erteilt worden.

Der Magiſtrat bittet, folgenden e faſſen zu wollen: „Die
Stadtverordnetenverſamlung genehmigt die an eines vierten
Klönne-Ofens, die erforderlichen Mittel im Geſamtbetrage von 103 000
Mark ſoll zu aus dem Erneuerungsſtock 1919 entnommen werden
Der Reſt von ſoll im Rechnungsjahr 1920 dem Erneuerungsſtock
entnommen werden.

Nach kurzer Debatte, in der Stadtv. Bothe und Stadtbaurat
Se das Wort haben, wird der Bau des vierten Ofens ge
nehmig

Der
Ankauf der Baracken an der Weißen Mauer

(Berichterſtatter Stadtvy. B. Müller), über den wir auch bereits be
richteten, wird genehmigt.

Stadtv. V. H. Mueller bemerkt, daß der Ankauf zweifelsohne
ein glücklicher Griff ſei, der die Wohnungsnot mit beheben
wird. Redner kommt dann auf die Jnnenkoloniſation und das Sied
lüngsweſen zu ſprechen.

Erſter d rgeeet Hertzog gibt erſchöpfende Auskunft und
r an, daß die Stadt durch Beteiligung an der Siedlung „Sachſen
and“ und der Merſeburger W e unter Würdigungder derzeitigen Verhältniſſe das Möglichſte getan habe. Der Aus üh
rung größerer Pläne, die jederzeit ernſte Förderung finden werden,
e faſt unüberwindliche Schwierigkeiten in der Materialbeſchaffung

uſw. entgegen.Der Berichterſtatter, Stadtv. B. Müller, bittet noch, daß die
durch die Baracken geſchaffenen Wohnungen der Reihenfolge der An
meldung gemäß vergeben werden, wasSe Bürgermeiſter Her tzog, ſoweit dies ſich ermöglichen läßt,

zuſagt.
Stadtv. Teller gibt nunmehr ein ausführliches Referat über die

Einrichtung der Wohnungen an der Weißen Mauer,

dem wir das folgende entnehmen
Die Baracken an der Weißen Mauer ſind h Preiſe von 70 000

von der Heeresverwaltung erworben und eignen ſich vorzüglich zur
Einrichtung von Kleinwohnungen.

Es ſind zwei Typen von Baracken vorhanden. Die 5 hinteren
(Type a) haben eine lichte Stockwerkhöhe von 4,30 bis 4,70 Meter
ſind alſo für die Einrichtung von Kleinwohnungen zu hoch. Es ſoll
deshalb durch Einziehen einer Decke der Raum in zwei Stockwerke
geteilt werden. Das Erdgeſchoß mit 2,50 Meter Höhe t die Wohn
räume enthalten, das Obergeſchoß mit einer Stockwerkhöhe von 2,20
Meter die Schlafkammern.

Auf dieſe Weiſe laſſen ſich in jeder der Baracken Kleinwoh
nungen von 4 bis 5 Räumen zum Teil von geräumiger ar
ſagen die zur Aufnahme kinderreicher Familien beſonders gee ne
ſind. Da das Obergeſchoß lediglich die Schlafkammern enthalten ſoll,
kann die Decke verhältnismäßig ſchwach ausgeführt werden. Erdge
ſchoß und Obergeſchoß werden durch eine einfache, einläufige Treppe
verbunden. Jede dieſer Baracken erhält auf dieſe Weiſe 6 Wohnungen,
von denen je v Stuben erhalten und eine vier Stuben. Jede Woh
nung erhält beſondere Abortanlage und beſonderen Abſchluß.

Die reſtlichen 5 Baracken (Type b) haben nur eine Stockwerkhöhe
von 3,50 Meter und können nicht in zwei übereinander liegende Ge
ſchoſſe geteilt werden. Zwei davon ſollen zu je 6 kleineren e
eingerichtet werden, die drei Wohnräume erhalten. Jede Wohnung
erhält beſonderen Zugang Die n iſt gemeinſchaftlich (für
je zwei Wohnungen eine edee Bach egt.

drei noch übrig bleibenden r regerichtet werden. Zwei davon für Männer und eine
rau In jeder Baracke können bis 22 Ledige untergebracht

werden, die in zwei e en Schlafſälen ſchlafen ſollen. Für
jeden Saal iſt ein gemeinſchaftlicher Wohnraum und ein Waſchraum
vorgeſehen. Innerhalb des Hauſes iſt eine Abortanlage für nachts
untergebracht, während draußen nene Aborte für tags vor
geſehen ſind. In jeder r aracken iſt eine Hauswartwohnung
untergebracht. Jm ganzen laſſen ſich ſomit 66 Unverheiratete unter
bringen.n der Wirtſchaftsbaracke ſoll eine Volksküche eingerichtet
werden, die ſowohl für das Barackenlager als au ger die Bevölkerung
der Stadt die Beköſtigung übernehmen kann. Außer der n
Kochküche und den Nebenanlagen und Nebenräumen ſind zwei W ſe
ſäle R die etwa i 200 Perſonen Raum bieten. Das Ober
geſchoß über der Küche ſoll zu kleinen Wohnungen von le Wohn
räumen ausgebaut werden, wo die in der Küche angeſtellten Frauen

Kriegerwitwen mit kleiner Familie) untergebracht werden
önnen.Der linke Flügel der Wirtſchaftsbaxacke enthält die Wäſcherei,

die an eine geeignete Familie n re abgegeben werden
wird. Es kann hier außer der Wäſche des Barackenlagers und der
e auch Wäſche von außerhalb gewaſchen werden.

u
erdem ſind im Wirtſchaftsgebäude zwei kleinere Waſchküchen

und in dem e Desinfektionsgebäude zwei weitere, alſo im
ganzen 4 Waſchküchen eingebaut.

ollablieferung
laut Beſchlagnahme Beſtimmung Nr. W 103. 19

vom 1. März 19.
Zum Ankauf der Wolle von Schafhaltern mit weniger als

30 Schafen ſind Bezirksaufkäufer beſtellt worden. Die Bezirks
aufkäufer wiederum haben Sammelſtellen errichtet

Sammelſtelle für den Kreis Merſeburg iſt:
Johannes Bernhardt, Halle a. S.

ellnerſtraße 4.
An dieſe Sammelſtelle können die Schafhalter ihre Wolle

zur Abſchätzung durch den Bezirksaufkäufer ehe Der Bezirks
Nauſkäufer kauft dieſe Wollen gegen eine Proviſion für die
Keichswolle Aktiengeſellſchaft Berlin, alſo nicht für ſeine Rech
nung, auf. Er iſt angewieſen, für das rohe, ungewaſchene
Produkt den höchſten Preis zu zahlen unter Zugrundelegung
der am 1. März d. Js. für gewaſchene Wollen feſtgeſetzten
Uebernahmepreiſe, welche gegen die bisherigen Preiſe beträcht

liche Erhöhungen aufweiſen. hBezirksaufkäufer iſt die Jirma:
Hugo Feibelſohn, Berlin W.,

Unter den Linden 10.
Jeder Ablieferer von Wolle erhält einen Ablieferungs

ſchein. Auf demſelben iſt vermerkt, welche Mengen Rohwolle
(Schmutzwolle) den Schafhaltern zum Zwecke der Selbſtver n

ſorgung freigegeben werden. Die Bezirksaufkäufer bezw. Sam
melſſtellen von deutſchen Wollen ſind berechtigt, dieſe freige

gebenen kleinen Mengen Wolle zum Verſpinnen anzunehmen.
Eine Belieferung von Strickgarn findet nicht mehr ſtatt.
Reichswirtſhaſtstelle n Wolle Berlin.

e dung auren Sauersroft
Das hatürliche giftfreie Heilverfahren ohne Berufsstörung bei

Herven- und Srotkwecoselteiden
h Nervenschwache, Magen- Darm-. Leberleiden,

Gicht. Rheuma, Stehirrägheit. Hautleiden usw.
Verlangen Sie Kostenfrei ausführliche Drucksehrift.

en wird etwa in 8 bis

Postscheck-Konto Leipzig 8806

Rückzahlungen erfolgen je nach Vereinbarung sofort

Darlehne an

g der früheren Plätt und Flickſtube im Wirtſchaftsgebäude wird
ein Badehaus eingerichtet werden mit 4 Brauſebädern und meh-
den Wannenbädern für gemeinſchaftliche Benutzung der Baracken
ewohner.er der Wäſcherei im Obergeſchoß werden noch zwei Wohnungen

mit je 3 Wohnräumen ausgebaut werden.
m ganzen werden in den Baracken 55 Wohnungen für

amilien und 60 Wohnungen für Un verheiratete ge
chaffen werden. Jede Wohnung erhält beſonderen Pflanzgarten, auch
ein kleines Stallgebäude.

Die Koſten für die geſamte Anlage einſchl. der Erwerbskoſten
für die Baracken betragen 450 000 A. Davon ſind als Überteue
rungszuſchüſſe bei Reich und Bundesſtaat die Kbernahme von
268 987,80 beantragt. Die jährliche Miete iſt bei Berechnung
dieſer berteuerungszuſchüſſe mit 18 300 in Rechnung geſtellt, eine
Verzinſung des Kapitals mit 6 Prozent und eine Tilgung innerhalb 15 e angenommen.

Die Durchſchnittskoſten einer Wohnung betragen etwa 5900
wenn man das geſamtaufgewendete Kapital in Betracht zieht, und etwa
3000 wenn man die Rückerſtattung der Kbertererungsbeträge durch
Staat und Reich annimmt. Der Durchſchnittspreis beträgt
ekwa pro Wohnung 175 A. Die endgültige Feſtſetzung der
Mietwerte im einzelnen wäre Sache der Wohnungskommiſſion.

Nach längerer Debatte, in der bauliche Fragen erörtert und haupt
ächlich gefordert wird, daß die Schlafſäle in den Räumen für Ledige
oweit als möglich getrennt werden ſollen, wird die Vorlage dw
mit der Bedingung, daß die überteuerungszuſchüſſe vom Reich und
Preußen gezahlt werden. Die Baudeputation wird, den Wünſchen der
verſchiedenen Redner folgend, die Einrichtung der Schlafſäle nochmals
beraten und möglichſt, wenn auch nicht für jedes Bett eine Kabine, ſo
doch etwa in Manneshöhe einen Umbau ſchaffen.

Dem
Bebauungsplan der Merſeburger Banugeſellſchaft

für die Bismarckſtraße und die Straße U zwiſchen Roter Brückenrain
und Blanckeſtraße Berichterſtatter Stadtv. Mahlo) wird zugeſtimmt.
Die Bismarckſtraße erhält eine Breite von 8 Meter, die Straße U
eine Breite von 7,50 Meter. Die Bismarckſtraße erhält auf der Weſt
ſeite einen Vorgarten von 7 Meter, wie im Plan eingetragen, die
Straße U einen Vorgarten auf der Weſtſeite der Straße von 5 Meter

iefe.
Die Merſeburger Baugeſellſchaft will den Baublock A noch in

dieſem Jahre mit Einfamilienhäuſern bebauen. Die Gebäude ſollen
am Roten Brückenrain dreigeſchoſſig, im übrigen zweigeſchoſſig zur Aus
ührung kommen. Die d der Wege innerhalb des Baublocksollen J überlaſſen bleiben und ſollen nach dem in der
nlage erſichtlichen Lageplan zur et kommen. Jm Bebau

ungsplan ſollen lediglich die Bismarckſtraße und die Straße U eineAnderung bezw. den in der vorgeſchlagenen Weiſe ehe
Die Befeſtigung der traßen ſoll in einfacher Weiſe als Wohnſtraßen
e indem der Fahrdamm für leichten Verkehr chauſſiert hergeſtellt
wird; der Bürgerſteig ſoll bekieſt werden und Bordſchwelle ſowie einen
n ren ang erhalten. Die zwiſchen Baublock K und B im Planeingetragene Vla ankage ſoll als Parkfläche dauernd erhalten bleiben

und iſt vertraglich mit der Firma Blancke vereinbart. ber die end

age des Bebauungsplanes für die
Vorſchläge.

Außerhalb der wird noch bekannt gegeben, daß die
et der Volksküche

mit auf die Lebensmitteldeputation übergegangen iſt. Wie Stadtv.
Vorſteher Ko hl ausführt, muß die Deputakion um 3 Mitglieder, und
zwar 1 Magiſtratsmitglied und je 1 aus dem Stadtverordnetenkollegium
und aus der Bürgerſchaſt erweitert werden. Die gewählten Stadtv.
n Wer und Herr Möbert werden beſtätigt

ie

mgegend beſonders eingehende

Kreistagswahl
indet am Sonntag 11 Uhr ſtatt. Der Antrag des Stadt Wetzel,
den Termin auf 9 Uhr zu verlegen, fand nicht die genügende Unter

ſtützung.S ueßlich bittet ſtellv. Stadtv. Vorſteher Daniel den Magiſtrat
um Auskunft betr. Specklieferung. Nach Gerüchten ſoll der Speck
e ne in der Turnhalle liegen und zum Teil wohl ſchon ver
örben ſein.

a Bürgermeiſter Hertzog teilt mit, daß wir wohl Speck er

nach ar le der Speckc für fleiſchloſe Wochen, ſondern als außerordentliche Extrazu
e ung.

Schluß 828 Uhr. Hierauf geheime Sitzung

s. Ermlitz, 19. Mai. In der vorvergangenen Nacht wurden dem
Maurer Fiedker drei e und mehrere Kaninchen und

ühner ie Tiere waren hinter dem Gehöft auf demelde abgeſch achtet. Leider fehlt bisher noch jede Spur von den
ieben.

Mücheln und Umgegend.
20. Mai.

z Mücheln, 19. Mai. Heute Mittag hatten ſich mehrere Hundert
Perſonen auf dem Marktplatze eingefunden, um gegen den Gewalte uproteſtieren. Der Redner, Rektor 8 ermann- Frie
ersdor, entwarf ein anſchauliches Bilhd von der heuchleriſchen, hinter

liſtigen Art Englands, andere Völker für ſich bluten zu laſſen. Dieſes
Gebahren hat es nicht nur ſeit Jahrhunderten ſchon gezeigt, ſondern
beſonders im vergangenen Weltkriege und vor allem bei dem ſchmach
vollen Friedenswerk. Denn in jeden, der ſehen will, iſt es wohl klar,
daß der Jmperialismus Englands die Haupttriebfeder bei dem ſchänd

rig Geſtaltung des Parkes ſowie den Höhenlage erfolgen bei Vor

halten ſollen, daß das begehrte Fett aber noch nicht da ſei. Sobalde emg n n und zwar nicht als
er

lichen Entwurf des Friedensvertrages geweſen iſt und erſt nach dieſem

die blinde Rachſucht Frankreichs folgt. Dieſer Friede vernichtet unſer
Jnduſtrie vollſtändig, er vernichtet unſern Handel, da wir unſere ge
jamte Handelsflotte ausliefern ſollen, er vernichtet unſere Landwir:
ſchaft. Außerdem fordern die Feinde die Zahlung einer jährlichen Zins
ſchuld von 3 Milliarden. Käme dieſer Vertrag zuſtande, dann könnten
keine Arbeiterlöhne, höchſtens s der gegenwärtigen Beamtengehäl er
und gar keine Renten für die Kriegsinvaliden gezahlt werden. Ein
ſolcher Friede kann von uns nicht unkerzeichnet werden, weil er nicht er
füllt werden kann. Mag dann kommen was will, mögen die Feinde
unſer Land beſetzen, mögen ſie uns das Letzte nehmen, lieber den Tod
als in der Knechtſchaft leben. Aber wir haben T. i
mit uns und nach uns lebt, auf ſie ſetzen wir
dereinſt die Ketten der Knechtſchaft wieder abſch
1813. Der Beifall, mit dem der Redner belohnt wurde, zeugte davon.

ß er allen aus dem Herzen geſprochen. Nach ihm verlas Stal
verordnetenvorſteher Rotkähl folgende Reſolution, die a
gemeine s fand und der Reichsleitung übermittelt wird
„Die ſtark beſuchte, heute tagende öffentliche Verſammlung der Ein
wohnerſchaft Müchelns und Um
keit der feindlichen Friedensvorf

egend iſt empört über die Grauſamm

n läge, die Deutſchland nicht nur mſchmachvoller Verſtümmelung, ſondern ſogar mit wirtſchaftlicher unt
politiſcher Verſtlavung und ürgung bedrohen. Sie fordern anſte
des geplanten Gewaltfriedens einen klaren und ſicheren Rechtsfrieden
Nachdem nahm Hauptlehrer Mei t das Wort, um nochmals hin
zuweiſen auf unſere tiefernſte Lage, deren ſich leider nur wenige kle
bewußt ſind, und auf unſere Jugend, die zum Teil die ernſte Zeit mi:
erlebt und hoffentlich zu ihrem Vorteil daraus lernen wird, wel
anderen Wege Deutſchland wieder zu alter Blüte und Herrlichkeit führe
können. Unſere Zuverſicht auf unſere Kraft und Luſt zur Arbeit, d
doch noch in den meiſten wohne, wie auch auf den eiſernen Willen, au
der Tiefe wieder in die Höhe zu ſteigen, ſind Mittel, uns über di
trübe Zeit hinwegzuhelfen. Seine Rede klang aus in einem Hoch auf
unſer geliebtes Deutſchland, das von der Menge begeiſtert aufgenommen
wurde. Damit ſollte eigentlich die wahrhaft erhebende Feier ihr Ende
erreichen, aber ein un abhängiger Redner trat jetzt hervor, um die
Menge zu warnen, die gefaßte Reſolution zu unterſtüten. Wieder
klangen einem die alten Schlagwörter von Kapitalismus und Jnter-
nationale entgegen, und man muß ſtaunen darüber vereinzelte
Bravo und Händeklatſchen. Es ſcheint ſo, als wollen unſere Arbeiter
nicht anerkennen, daß der größte Teil der franzöſiſchen und faſt der
ganze Teil der engliſchen Arbeiterſchaft von einer Jnternationale gar
nichts wiſſen will. Wer Bekanntſchaft mit franzöſiſchen und engliſchen
Kriegsgefangenen gemacht hat, und in dieſer Lage ſind wohl die meiſten
unſerer Arbeiter geweſen, der wird erfahren haben, welch ſtarker
nationaler Sinn, welche geradezu fanatiſche Vaterlandsliebe im Fran
zoſen und auch im Engländer ſtecken, und daß ihnen ſogar ein ſtarkes
Stück Jmperialismus innewohnt. Haben unſere Arbeiter wirklich noch
nichts daraus gelernte Sind dem deutſchen Michel noch nicht die
Augen aufgegangen Man kann ſich wahrhaftig nicht genug wundern
über Leute die noch ihre Hoffnung auf die Internationale ſetzen.
Warum läßt dann die feindliche Arbeiterſchaft das ſchmachvolle Frie
denswerk zur Wirklichkeit werden Warum regt ſie ſich nicht? Es
fällt ihr gar nicht ein nicht etwa weil ſie nicht könnte oder dürfte (die
engliſche Arbeiterſchaft iſt eine bedeutende Macht in ihrem Lande
nein, weil ſie nicht wart will auch mit Vorteil haben und Nutzen
ziehen von dem deutſchen SklavenArbeiter. Und wer unſeren Arbei-
tern etwas anders vorredet, der redet bewußt oder unbewußt (wir
wollen das letztere annehmenſ die Unwahrheit. Käme die Internationale

zum Sieg, wir wiſſen es wohl, es gereichte nicht nur dem deutſchen
Arbeiter zum Segen, allen anderen auch, ſchon allein dadurch, daß das
e Friedenswerk umgeſtoßen würde. Aber ſo lange die
Vaterlandsliebe im franzöſiſchen und engliſchen Arbeiter ſtärker iſt
als die Liebe zu ihren deutſchen Kollegen, vermögen wir nicht daran zu
glauben Nach kurzer Erwiderung des Rektors Hermann auf die
Worte des unabhängigen Redners und einem Schlußwort des Haupt
lehrers Meitz wurde das alte und immer wieder neue „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ angeſtimmt, in das die Menge, außehlan Il ingeſ Menge, außer deUnabhängigen, begeiſtert einſtimmte. W

Wetterwarte.
V. W. am 21. 5.: Teils heiter, teils wolkig, trocken, Nacht kühl,

Tag etwas wärmer als Dienstag. 22. 5.: Ziemlich heiter, lrocken,
etwas wärmer.

Sport und Leibesübungen.

„Hohenzollern“ ging ſchon ausſichtslos in den ſchweren Kampf, daKeahaer nicht zur Stelle war, den eine Unpäßlichkeit fern et

den verläßlichen Führer, der ſicher zum Siege geführt hätte, wurde die
Strecke abgelaufen und von Walter Weber, Otto Weber und Friß
Ritter das Ziel paſſiert, jedoch ohne Plaßierung. Die Konkurrenz war
n e en rer en nellen g zumal ſtellte Halle
ine nza aſſiger Läufer, Hohenzo ide n e henzollern kann daher mit dem

Kl. reußen“. Die am Sonntag zwiſchen dem„Preußen“ und Weißenfelſer Teutonia Wenn
a folg Reſultate: „Preußen“ II gegen „Teutoni 1 2:0
„Preußen“ III gegen Teutonia II 12:0. Die Spiele verloren durch
ünvollſtändiges Antreten von ſeiten „Teutonigs“ an Wert.
W S Pfälzer Waldverein, Ortsgruppe Merſeburg. Der nächſte
Vereinsabend findet am kommenden Freitag im Schultheiß- ReſtaurantBurgſtraße 21 ſtatt. Freunde ſind herzlichſt eingeladen.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

tige mer umfaßt 6 Seiten.

Areissparbasst

Bahnhofstrasse
unter Haftung und Sicherheit des Kreises.

Spareinlagen mit täglicher Verzinsung werden jederzoeit
auch im Ueber weisungsverkehr angenommen.

Kündigung
Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen.

Vnbedingte Verschwiegenheit über alle Geschäfts vorkommnisse.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Einlösung faälliger Zinsscheine und geloster Stäcke.

Jedermann gegen
Hypothek oder Pfand.

Spezial- Anstalt zur Förderung des bargeldlosen
Zahblungsverkehrs.

Eröffnung von provisionstreien Girokonten für Jedermann.
Völlig Kkostenlose Ausführung von Geldüberweisungen
an jede Person im Deutschen Reiche, auch Einziehung

von Schecks und Wechseln.
Unentgeltliche Abgabe von Vormularen und Scheckheften.

Sohnellste Erledigung von schriftlichen Aufträgen.

ihr
Fernruf 540.

ohne

Sicherstellung durch S

Die Deutſche

demokratiſche Partei
iſt die Partei aller liberal und fortſchrittligerichteten Volksgenoſſen in eng
Gie tritt unerſchrochen ein für Hrduung,

Freiheit und Recht.

Darin
Land wirke, Kauflente, Jnduſtrielle,
Weamte, Handwerker. Arbeiter,

Frauen aller Htände
tretet ein in dieDeutſche demoßrafſſche Partei

die Partei der deutſchen Frau.

e

e

Anmeldungen nehmen die Vorſtandsmitglieder des Orts
vereins Merſeburg ſowie die Geſchäftsſtelle des Merſe

rer Korreſpondenten (Kl. Ritterſt
eeeeeroeèeSESS h

raße 9) entgegen

VerbrennungsSätge
aus Metall und Holz,

ſowie großes Lager eichener und lieferner pfoſtenfärge

Metall Särge.

r. Lebhart (le, Berlin 95. Potsdamer Str. 104106 Sarg Magazin Gebr. Scholt,
Gotthardtſtraße 34. Merſeburg. Gotthardtſtraß



lAnzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Statt Karten.
Für die zahlreichen Blumenſpenden, Geſchenke

und Gratulationen anläßlich unſerer Vermshlung
ſagen wir auf dieſem Wege unſern herzlichen Dank.

Ernſt Preußer und Fran Emma
geb. Blume.

Merſeburg, den 20. Mai 1919.
Bekanntmachung.

Es wird mir mitgeteilt, daß
auch nach der Einſchränkung der
Verkaufszeit an Sonn u. Feier
tagen viele gewerbliche u. land
wirtſchaftliche Unternehmungen
daran feſthalten, die Lohnzahlung S
an ihre Arbeiter u. Angeſtellten an
den Sonnabenden vorzunehmen
Infolgedeſſen wird dieſen Be
völkerungskreiſen die rechtzeitige
Deckung ihres Bedarfs anLebens
mitteln u. ſonſtigen Gegenſtänden
des täglichen Gebrauchs weſentlich
erſchwert, wenn nicht unmöglich
gemacht-

Jch erſuche die in Frage
kommenden Betriebe, die Lohn
auszahlung ſpäteſtens am Freitag
vornehmen zu wollen.

Merſeburg, den 16. Mai 1919
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle
Bekanntmachung.

Die Herren Arzte und die
Vorſtände der Krankenkaſſen des
Bezirks mache ich ergebenſt
darauf auf merkſam, daß die vom
Ober Verſicherungsamte feſtge
ſtellten Wahlordnungen e

für die Wahl der Vertreter

C. C

e

Heute vormittag endete ein ſanfter Tod das Leben
unſerer herzensliehen Mutter, Schwieger-, Groß und Ur-
großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Dran very, August Steinräch

geb. Buschmann

J im hohen Alter ihres reich geſegneten Tun und Schaffens
Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu ſchlagen.
Merſeburg, den 19. Mai 1919.
Um ſtilles Beileid bitten die trauernden Jamilien:

Arthur Menzel, Oskar Herber.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 4 Uhr

vom Trauerhaufe Halleſche Straße 51 aus ſtatt. e

Plötzlich und unerwartet verſchied nach kurzem,
der Arzte und der Kranken ſchweren Leiden unſer hoch ſchätzter

s zum nen für Obermeiſter
die Auswahl der Arzte, d x2. für die Wahl der Vertreter S Herr Guſtav Brüggmann
der Arzte und der Kranken
kaſſen zum Vertragsausſchuß Sein edler, offener Charakter, ſein kollegiales

zur Einſichtnahme durch die Be Weſen ſichern ihm im Kreiſe unſerer Jnnung
keiligten in den Geſchäftsräumen ein dauerndes Gedenken.
des Berſicherungsamts Merſen „Ruhe ſanft!“
t e e r v Sattler und Tapezi rer Juunng Merſeburg
Dienſtſtunden ausliegen. und Umgegend.
Merſeburg, den 16. Mai 1919. S eDer Vorſitzende 8

n

Herrfurth, Kl. Ritterſtraße,
S

gegen gleichzeitige Abgabe der Bezugſcheine und Quittungs

h

auf den Kopf des Havehslts je 2 Heringe (ohne Kopf
h and Schwanz) zum Preiſe von 40 Pf. für das Stück

Ablieferung der eingenommenen Bezugſcheine und

uge“eilt.

Aöſchnitt eigenhändig von der Leuchtmittelkarte abzutrennen und

zeſchriebenen Verkaufsbericht einzuſenden.

e S 18 ff. insbeſondere S 29 des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni

Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes beſtimmt

des Verſicherungsamts

Merſeburg Land. eS. Meosle Ausgabe von Lebensmitteln.
Bekanntmachung. Es werden zugeteilt: und zwar wegen grundlegender Neu

Arbeitgeber, Geſchäftsleute uſw.,
welche noch Lagergeldſcheine des
Mannſchafts Gefangenenlagers
Merſeburg im Beſitz haben,
werden aufgefordert, deren Um
tauſch bis ſpäteſtens 31. Mai
1919 bei der Kaſſenverwaltung
des Lagers vorzunehmen. Am
1. Juni 1919 verliert das Lager
geld ſeine Gültigkeit und wird
von dieſem Tage an nicht mehr
eingelöſt.

Merſeburg, den 13. Mai 1919-
Kommandantur des Mann

ſchaftsGefangenenlagers
Merſeburg.

Luzerne- u. Wieſen-
Verpachtung.

Mittwoch den 21. Mai d. J.,
nachm. 6 Uhr, findet im Haupt
mannſchen Gaſthaus zu Meuſchau

die Verpachtung von ca. 4
Mrg. Luzerne und ca. 7 Mrg.
Wieſe geteilt und im ganzen
auf 1 Jahr öffentlich meiſtbietend
unter bekannt zu gebenden Be
dingungen ſtatt.

Albert JFranke, Außktionator.

e nienachmittags 5 Uhr, werde ich in
Naundorfer Flur b. Körbisdorf

ca. 6 Morgen Klee
an Ort und Stelle auf 6 Jahr
in einzelnen MorgenParzellen
öffentlich meiſtbietend verpachten.

Bedingungen im Termin.

Sammelplatz Uhr: Gaſt
haus Naundorf.

Jm Auftrage des Beſitzers
Albert JFranke, Auktionator.

Eine Schlafſtelle zu ver
mieten Milchinſel 1.
9 f I für anſtändegena 5 l z Herrn offen

Vorwerk Nr. 4.
Beſſere Schlafſtelle offen

Halleſche Str. 57, 2 Tr.
Jm Grundſtück Roßmarkt

Nr. 2 iſt
1Laden, Ladenſtuhe

ſofort zu vermieten. Auskunft
erteilt Herr Preſch im Grund
ſtück oder der Unterzeichnete
Paul Näther, Markt 9, 2 Tr.

Belohnung!
75 Mark Belohnung nach

Kontrakt Abſchluß dem, der mir
eine 3-4 Zimmer Wohnung

aufnahme des Lagerbeſtandes gleich auf 2 Wochen:
3) für die Zeit vom 26, Mai bis 1. Juni 1919

Pfd. amerik. Weizenmehl z. Pr. v. 1,12 M. auf Bezugſchein 82
Pfd. Grieß z. Preiſe von 12 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 83

i Pfd. Marmelade zum Pr. v. 65 Pfg. auf Bezugſchein 84

auf die Zeit vom 2. Juni bis 8. Juni 1919
Pfd. amerik. Weizenmehl z. Pr. v. 1,12 M. auf Bezugſchein 86
4 Pfd. Nudeln zum Preiſe von 18 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 87.
i Pfd. Rübenſaſt zum Preiſe von 35. Pfg. auf Bezugſchein 88

und zwar der Rübenſaft in nachſtehenden Geſchäften:
Konſumverein, Lauchſtedter Straße.
Konſumverein, an der Geiſel.
Weidling, Obere Breiteſtraße.
Wackernagel, Clobikauerſtraße
Jähnert, Reumarkt.
Trommer, Unteraltenburg.
R. Schulze, Hälterſtraße.

teuer, Luiſenſtraße.
Albert, Schmaleſtraße.
Kunecke, Gutenbergſtraße.
Kahl, Neumartkt.
Wolff, Roßmarkt.
Dorn, Markt.
Kulicke, Lindenſtraße
Teichmann, Unter Altenburg.
G. Fuß, Gotthardtſtraße.

Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 82 bis einſchl. 88 (alſo
ür beide Wochen) am Mittwoch den 21. Mai und Donnerstag
den 22. Mai d. Js.

Jn den Gaſt und Speiſewirtſchaften iſt für Mittageſſen

diesbezüglichen Woche.
Einreichung der Jorderungsnachweiſe durch die Verkaufs

mittags 12 Uhr.
Verkauf der Ware:

a) für die Zeit vom 26. Mai bis 1. Juni 1919
am Freitag den 30. Mai bis Sonnabend den 31. Mai 1919

b) für die Zeit vom 2. Juni bis 8. Juni 1919

teilten
erkauſ

Den Verkaufsſtellen iſt verboten, die zu
Waren vor den feſtgeſetzten Verkaufstagen zum
zu bringen.

v

zum Preiſe von 15 Pfg. für das Pfund.
Mrerſeburg, den 20. Mai 1919.

L A I 1400/19.

Roßſleiſch und Fleiſchwaren Verkauf
findet am 21. Mai d. Js.

bei Hoffmann, Brühl 6
nachm.
ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

Merſeburg, den 20. Mai 1919.
A II 1395,19. Das ſtädtiſche Lebens mittelamt.

Ausgabe von Butter
am Sonnabend den 24. Mai 1919.

Butter zum Hier von 40 Pfg. in den Vertkaufsſtellen von
nachweiſt. Off. u. Bel. 75 an 1. Albert, Schmaleftraße 15.
die Exped. d. Bl. 2. de Jerſelſerſt vens

n er, Weißenfelſerſtraße 12.e 2- Mohnung T Jotteritzſch, Hottharotſtraße 21.
oder Zim mer zum Unterſtellen 5. Frahnert, Kleine Ritterſtraße 2.
der Möbel. Angebote unt. H K 6. Kunecke, Gutenbergſtraße 1.
an die Exped. d. Bl. 7. KonſumVerein, Lauchſtedter Straße 18.
Wer weiſt jungem Ehepaar n e eTag t eiße MaueSlüchtlinge von Poſen) eine 10. Kretzſchmar, Reumarkt s
Stube und Küche nach

O. V., Merſeburg, Brühl 24,
Höh. Mmmerm.Kochgeleger h.

ab ſofort geſucht. Gefl. Offert.
an Fr. H. Richter, Neumarkt 82,

1 Tr. l
Ein oder zwei möblierte

Zimmer mit Kochgelegenheit
zum 1. 6. d. J. geſucht.

Off. u. G E an die Exped.
d. Bl. erbeten

Ausgabe von Margarine.
Es werden zugeteilt: Auf jede Stadtfettmarke 50 Gramm

Margarine zum Preiſe von 22 Pfg in folgenden Verkaufsſtellen
1. Näther Nachf., Markt 9.,
2. Schanze Kleine Ritterſtraße 8.
3. Konſumverein, An der Geiſel 3 und
4. Trommer, Unter Altenburg 13.

Auf jede Zuſatzfetimarke (mit dem Aufdruck K. und 6)
werden 50 Gramm Butter zum Preiſe von 40 Pfg. verabfolgt

Merſeburg, den 19. Mai 1919.
I A I 13897/19,. Das ſtädt. Lebhenswittolamt

100 Gr. loſe Suppen zum Pr. v. 19 Pfg. auf Bezugſchein 85

abzugeben: Bezugſchein und Quittung Nr. 83 und 87 je in der

ſtellen bis ſpäteſtens Freitag den 23. Mai d. Js., bis

am Donnerstag den 5. Juni bis Sonnabend den 7. Juni 1919.

Jm freien Handel ſind ferner von jetzt ab bis auf
Weiteres in allen Verkaufsſtellen zu beziehen: Kornfrank
und Zichorie zum Preiſe von 58 Pfg. für Pfd., Sauerkohl

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 2901 3000

Es werden zugeteilt: Auf jede Stadtfettmarke 50 Gramm

Ausgabe von Heringen

Es werden in nachſtehenden Geſchäften:

Adler, Brühl, Lintzel, Clobi?auer Straße,
Näther, Markt,
Staake. Neumarkt,
Zimmermann, Burgſtraße,
Elaſſe, Breite Straße,

Höhnemann, Steinſtraße
Jünger, Lindenſtraße,

retzſchmar, Neumarkt,

Fchnitte verabfolgt:
a2) an die Jnhaber der Lebensmittelhefte 8901-9300

auf Bezugſchein und Quittung 99

auf Bezugſchein und Quittung 98

Quittungsabſchnitte mit Verkaufsbericht am Montag den
6. Mat 1e19, bis mittags 12 Uhr, an die ſtädtiſche Lebens
mit cvertilung, Gr. Ritterſtraße 5.

Merſeburg, den 29. Mai 1919. LA I 1399/19
Das ſtädtiſche Lebensmittelomt.

Ausgabe von Kerzen für Monat Mai 1919.
Auf Abſchnitt 6 der Kerzenkarte werden

2 Kerzen zum Preiſe von zuſ. 42 Pfg.

Der Verkauf erfolgt nur in den zugelaſſenen Verkaufsftellen
Dorn, Markt 7,
Meyer, Annenſtr 17,
Schmidt, Unteraltenburg 10,
Staacke, Neumarkt 38,
Zeh, Kleiſtſtraße 2.

Die Verkaufsſtellen haben den zum Verkauf freigegebene

ſofort nach Schluß des Verkaufs dem Magiſtrat mit dem vor

Merſeburg, den 19. Mai 1919. M 267/19.
Der Magiftrat.

Bekanntmachung
betr viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Pferderäude wird auf Grund der

1909 (R. G. Bl. S. 519) mit Ermächtigurg des Miniſters für

1. Sämtliche Pferde des Kreiſes werden einer amtstierärztlichen
Unterſuchung auf Räude unterworfen

2. Der Zeitpunkt der Unterſuchung wird durch die Ortspolizei-
hehörden näher bekannt gegeben werden, die auch die näheren
Anordnungen P der Unterſuchungen treffen.

3. Die Beſitzer der Pferde ſind verpflichtet, die Pferde zu der
feſtgeſetzten Zeit und an den feſtgeſetzten Orten unbeſchirri
vorzuführen oder zur Unterſuchung bereit zu halten.

4. Mit der Unterſtützung des Kreistierarztes bei den Unter
ſuchungen iſt Herr Tierarzt Richter in Dürrenberg beauf
tragt worden.

5. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen unter 3 ſind
nach S 74 oder S 76 des eingangs erwähnten Geſetzes ſtrafbar.

Merſeburg, den 16. Mai 1919.
Der komm'ſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
Bekanntmachung.

Wegen des auf der Propinzialſtraße Dürrenberg Spergau
in km. 0,63 bis 0,90 ſtattfindenden Umbanes der Kiesbahn in
Sroßpflaſter wird hiermit die Sperrung der Straße für den ge
ſamten JFuhrverkehr für die Zeit vom 21. Mai bis 10. Juli d
J. angeordnet. Der Verkehr zwiſchen Dürrenberg und Spergau
wird über den ausgebauten Gemeindeweg Jährendorf- Wengels-
dorf und über den von letzterem bei km. 1,4 abzweigenden in
die Dürrenberg--Spergauer Straße bei km. 1,2 einmündenden
Verbindungsweg geleitet

Merfeburg, den 19. Mai 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

5449 L. Dr. Mosle.
Amtliche Annahme und Verkaufsſtelle

für Altleder u. getr. Schuhwaren, Merſeburg, Kariſtr. Nr. 4.
Fernſprecher Nr. 591.

Mittwoch den 21. Mat d Js, vormittags von 9-12 Uhr

Annahmetag.
Dort werden auch getragene Kleidungs und Wäſche

ſtücke gegen angemeſſene Bezahlung angenommen.
Merſeburg, den 19. Mai 1919.

M 359 19. Der Magiſtrat.

in ihrer neuen Geſtalt

er die „Gartenlaube' jetzt anſieht wird
eine völlige innere Umformung feſtſtellen
können. Mehr als je hat ſie Anſpruch

Die

W darauf, das Blatt des deutſchen Hauſes

zu ſein, umſomehr, als ſie Helferin am
Aufbau eines neuen deutſchen Lebens ſein will.
Reue Mitarbeiter haben ihre Arbeit in den Dienſt
des erneuten Geiſtes geſtellt, in dem ein erneutes
Deutſchland ſich ſpiegeln ſoll. Dem ſchlichteſten
Sinne ſoll die Zeiſſchrift immer nahe bleiben,
dem anſpruchsvollſten ſoll ſie denr och genügen.
Gerade jetzt und in den kommenden Jahren wird

eine gure Familtenzeitſchrift, die ganz auf der
Höhe ernſthafter literariſcher und künſt

leriſcher Anſprüche ſteht, mehr als
je ein Bedürfnis ſein. Die

„Gartenlaube“iſt dieſes
Blatt!

Von Mittwoch den 21. d. M
ab ſtehen in meinen Stallungen

mehrere große Transporte

allerbeſter junger, hoch
tragender und friſch

milchender

hochtragender

Färſen ſowie Zugkühe
zum Verkauf.

L. Vürnberger Inh.: Aug. Quack

auf Abſchkitt 99 und einen Teil der Abſchnitte 98 veel

Lebanswittelhefte am Donnerstag den 22, Mat 1919.

b) an die Inhaber der Levensmittelhefte 9551 9700

2 junge Kauf

I. Verſchwiegenheit“ a d. Exp d. Bl.

richten an die Exped. d.

Fräulein

unt ANS an die Exp. d. Bl. erb.

Hontag d. 26. Hal nach Leipzig.

n

Spargel

Mittwochs und Sonn

e

Sorte J 1 Pfund 2 Mark, Sorte I
Sorte III 1 Pfund 1.50 M

täglich n m
ValenciaGarten

zu haben!
1 Pfd 1.75 Mark,

ark.Rhabarber, Pfd. 45 Pf. Zitronen, Stück von 45 Pf. an.

Sultaninen und Backobſt ſtets vorrätig.
abends wird auch auf

dem Markt mit verkauft.

Nateo Crespl Burgſtraße 10.
Fernſprecher 367.

e

hochtragend, friſch

Fernruf 534

S prima 2

2 große Ladungen

prima oſtfrieſiſcher und
altmärker

Kühe,
melkend und mit Kälbern,

ſtehen von Donnerstag ab bei mir zu ſoliden Preiſen
zum Verkauf.

Paul Böhland Reichardtswerben.
Weißenfels.

Desgleichen ſtelle am ſelbigen Tage eine Ladung

jähr. Mutter Schafe
von beſter Abſtammung zu ſehr günſtigen Preiſen zum Verkauf.

Der Obige.
Junger Herr ſucht für ſofort

oder I. Juni 1--2 ſchön möb
liert Zimmer. Gefl. Offert.
unt. EF21 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

1-2 Zimmer,
wenn möglich mit Küche, von
älterem, alleinſtehendem Herrn
in beſſerem Hauſe geſucht. Off.
unter O. 64 an die Exp. d. Bi.

Mehrere

Arbeiter
werden ſofort eingeſtellt.

Bernh. Löthet, Sand 13.

Beſſ. Wohnhaus
mit Laden und Wohnung, großem
Hof und Garten in ſehr günſtiger
Geſchäftslage iſt ſof. zu verk.
Refl. bitte Adr. unt. Wohnhaus
an die Exp. d. Bl. abzugeben.

kin kamen haus
mit etwas Garten und eventuell
Toreinfahrt zu kaufen geſucht.

Offerten unter S Sch 45 an
die Expedition d. Bl.

89 S

Pferde zum Sohlachten

sowie Notschlachten
kauft ſtets

Roß Sohlächterel Köhins,

aber der Erlaubniskarte zumanAnkauf von Shlachtepferden.

Pfälzer Waldverein
(Ortsgruppe Merſeburg).

RNächſter Bereinsabend am Frei

S

innn n im Alter vonjunve Herren S n
Jahren ſuchen Bekanntſchaft
zweier junger Damen, Krieger
witwen nicht ausgeſchloſſen,

zwecks ſpäſerer Heirat.
Werte Offerten eventuell mit
Bild, unt. A D Z a. d. Exp. d. Bl.

eute,
20 Jahre, wünſchen die Be
kanntſchaft von 2 jungen netten
Damen zwecks Ausflügen und
Theaterbeſuchen; ſpätere Heirat
nicht ausgeſchloſſen.

W. Offert. mögl. m. Bild unter

Junger Mann,
27 Jahre, wünſcht Bekannt
ſchaft mit Fräulein, Witwe
bevorzugt, zwecks Heirat.

W. Off. unt. „Heirat“ Wo zu

Anonym zwecklos.

30 Jahre alt, wünſcht
Bekanntſchaft eines

ſtänd e 5n et an Herm
Witwer angenehm. Werte Offert.

Fahre mit Jeerem Möuehwagen

Paul Grüneward,
Mö eltransport.

Wäsche Um Pä ten wird an
genommen

Fiſcherſtraße 11, 1 Tr.
Wer nimmt ein Kind tags

über in gute Pflege
Bahnhefſtraße 10.

Wo kann junges Mädchen
die Schneiderei erlernen
Werte Offerten unter A L an
die Exp. dieſes Blattes erbeten.

Jdunges anst Mädehen
ſucht tagsüher Beſchäftigung.
Werte Offerten unter O M an
die Exp. dieſes Blattes erbeten.

Suche ſofort einen
jüngeren

HausdienerMetſeburg. Halleſche Straße 10/12. Telephon 28.

Paul Ehlert, Entenplan 11.

tag den 23. Mai 1919 im Reſtau
rant „Schultheiß“, Burgſtraße

aſuht Th. Grole, A. G,
Maſchinenfabrik

Laufburſche
welcher Oſtern die Schule ver
laſſen hat, für leichte Beſchäfti
aung ſofort geſucht Markt 13.

Arbeits Mädchen
und Frauen

ſofort geſucht.Peiſchenfabritk

Weißenfelſer Strafe s
Vrerfeonrg. Tiefer Keller

Frauen
oder Mädchen
für leichte Fabrikarbeit geſucht.

Arthur Kornacker.

Garte
ſtellt ein

Eine Jrou
täglich vormittags für Straßen
reinis ung und leichte Arbeit ſucht

C. F. Meister.

für mein ZirkusBüfett (auf die
Reife) geſ. Solche, die Luſt hat
zu lernen, bevorzugt. Meldung:
Rechenbäch, ObereBreiteStr.12,
bei Mollnau.

Junges Mädchen,
welches auch im Geſchäft mit
hellen kann, für den ganzen
Tag geſucht. Valenciagarten,

Buraſtr. 10.
Ordentliches, fleißiges

Dienſtmädchen
bei hohem Lohn geſucht. Zu
fragen in der Exped. d. Bl.

Tüchliges, älteres

S Mädchen
für Haus und Kuche bei guter
Belohnung geſucht.

Frau Hr. Schmitz,
Poß raße 1.

Für 1. 6. junge, ſauberes

Mädchen
für Küchen und Hausarbeit zur
Hilfe der Mamſell geſucht auf
ein Rittergut bei Meſſe urg.

Bewerbungen unter B an die
Expedition d. Bl.

Aufwattun für vorm.
geſucht Chriſtianenſtr. 17.
L An wartung und 2 Fraten

zur Gartenarheit geſucht
Krautſtraße 14.

Portemonnaie mit Inhalt
gefunden.

Abzuholen Ayendorf 23.
Kleine Handtaſche

mit Jnhalt gefunden. Abzuholen

nſrauen
Treoſt, Gärinerei.

bei Fr. Chriſt, Bürgergarten 4.
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Die Politiſierung

der Selbſtverwaltungskörperſchaften,
alſo namentlich der Magiſtrate und Kreiſe, bringt es mit ſich, daß die
Hffentlichkeit in weit größerem Umfange als bisher ſich mit der Per
ſönlichkeit der leitenden Beamten beſchäftigt. Hierbei können natürlich
nicht ausſchließlich e Geſichtspunkte entſcheiden. Jm Gegenteil,
eine Beamtenausleſe lediglich nach der Se Geſinnung ohne Rück
et auf die Vorbildung und ſon t ignung iſt bedenklich. Wie jede

aätigkeit, erfordert auch die Verwaltung eine gewiſſe Menge beſtimmter
Kenntniſſe. In ihrer letzten Vollendung iſt ſie allerdings eine Art
Kunſt, zu der man ſchließlich auch geboren ſein muß öglich und
recht wünſchenswert wäre ja nun, daß die neuerdings in der erwähnten
Weiſe z. B. zu Landräten ernannten Laien, wie Gewerkſchaftsſekretäre
und Konſumbvereinslagerhalter zu Verwaltungsbeamten geboren ſind.
Mit Hilfe der erforderlichen Kenntniſſe, die ſie ſich im Laufe der Zeit
ſicher werden aneignen können, werden ſie dann beſtimmt wirklich gute
Verwaltungsbeamte werden Gerade das aber kann man von der rer
zahl der preußiſchen Verwaltungsbeamten des alten Syſtems nicht be
S Denn ſonſt könnte die Erbitterung des Volkes gegen ſeine

egierung, d. h. alſo gegen die Verwaltungsbeamten, mit denen es in
Berührung kam, und in denen es den „Skaat“, die „Regierung“ ſah,
nicht ſo tief gehen wie die breite Maſſe in zahlloſen Außerungen bewies
und noch beweiſt. Jn den erwähnten Ernennungen liegt eine Art ver
zweifelte Selbſthilfe, da eben weite Kreiſe der Bevölkerung das Ver
krauen zu den bisherigen Verwaltungsbeamten vollſtändig verloren
haben. Schmerzlich berührt den Einſichtigen dabei nur die Kberzeugung,
daß t r kürzem die Erkenntnis Bahn brechen wird, daß auf
dieſem Wege nur ſchwer eine ne Abhilfe möglich iſt. Weit gang
barer iſt der Weg einer allmählichen, gründlichen Reform durch Ab
et der alten Beamten ſoweit ſie nicht wirklich innerlich ſich den
emokratiſchen Ideen die meiſten werden wohl nicht um

lernen. An ihre Stelle müſſen die jungen Verwaltungsbeamten treten,
die, vertraut mit den Jdeen der Revolution und ihren geiſtigen Grund
lagen und Vorausſetzüngen, feſt in einer durch und durch demokra
n mit und ſozialiſtiſchen Jdeen durchwobenen politiſchen
Geſinnung ſtehen. Nur die Jugend kann hier helfen, und ſie will es
auch. Genügend Kräfte ſind vorhanden, die jetzt noch in untergeordneten
er bezahlten Stellungen ihre Jugend und ihre begeiſterungsfähige,
elbſtloſe Hingabe an die Aufgaben der Volksgeſamtheit vertrauert.

Sie allein hat den beſchwingten unverwüſtlichen Glauben an die Zu
ſanſt des deutſchen Volkes krotz Tod und Tränen und Vernichtungs

rieden.
Viel ſt weit würde es führen, wollte man hier eine Art Beamten

ſpiegel aufſtellen mit den Forderungen die ein guter Verwaltungs
beamter erfüllen ſoll. Nur eine ſei herausgegriffen, die Kunſt der
Menfſchenbehandlung. Das iſt die Grundlage der ganzen Ver
waltung Die einzelne Verwaltungsmaßnahme an ſich, die beſondere
praktiſche Frage, z. B. ob der Bebauungsplan ſo oder ſo geſchnitten
werden ſoll ob die Steuern er öht werden ſollen oder nicht, ob ein
Tanzvergnügen, eine Kinovorſtellung uſw. verboten werden ſoll oder
nicht, u. dergl, kann man oft r verſchieden beurteilen. Und daher
wirken bei der t h über ſie auch mehrere Faktoren mit, um
nach Möglichkeit allen Beteiligten gerecht zu werden. Wie aber nun die
betreffende Verwaltungsmaßnahme in der Praxis in die Tat um
et wird, das beeinflußt die Stimmung der davon betroffenen

reiſe oft weit mehr als die betreffende Ma regel überhaupt an ſich.
Und hier zeigt ſich dann die wahre Kunſt des Verwaltungsbeamten.
Man kann ſie umſchreiben als die unbedingte Achtung vor
der Perſönlichkeit des andern. Der Beamte muß ſich ein
ühlen in das ganze geiſtige Weſen des andern er muß ſich hineinleben
eſſen Enſteng behalten m ß er ſich gewiſſermaßen perſönlich völlig

aufgeben. Jinmer muß er ſich fragen, was er wohl denken und fühlen
würde, wenn ihm gegenüber eine derartige Verwaltungsmaßregel durch
geführt würde. Und aus dieſem reſtlos einfühlenden Verſtändnis her
aus wird er n die richtige Form finden, die der Durchführung
der betreffenden Verwaltungsmaßregel na Möglichkeit jede perſönliche
Schärfe nimmt.

Das klingt alles ſelbſtverſtändlich und einfach, und das iſt es auch
in Wirklichkeit Aber wie ſieht es damit in der Praxis i großen
Teil aus auch heute noch! Sehr viele, namentlich von den älteren
t Verwaltungsbeamten, ſuchen ihre Stärke in ſchneidigem
Cuftreten. Scharf und ſchroff behandeln ſie das Publikum wie

übrigens auch die Beamten und Ange tellten ſtets auf das Angſtlichſte be
dacht, ihre Autorität zu wahren Das Volk ſoll zu ihnen
aufblicken als zu etwas Höherem, ſie allein wollen als Hüter des Hortes
höchſter Weisheit gelten. Ein derartiger Beamter betrachtet nakürlich
e Volksvertretung, ſei es nun Kreistag oder Stadtverordneten
ollegium, als einen Hemmſchuh, eine Vereinigung unwiſſender Laien,

die gerade gut genug ſind, um zu allem, was ihnen ihr Verwaltungslicht
vorſchlägt, gehorſam Ja und Amen zu n Bei dieſer Schilderung
ne man deutlich den Einfluß des Militarismus im alten Syſtem.

uch beim Militär gibt's nur unbedingte Diſziplin. Die Jdee, ſo un
entbehrlich und durchaus zweckmäßig ſie für die beſonderen militä
riſchen Bedürfniſſe iſt, wurde leider n auf das Gebiet der Ver
waltung übertragen, wo ſie großes Unheil anrichtete Dem Götzen
Autorität (das iſt nur ein anderer Name für Denen de
wurde alles, ſchließlich auch das Wohl der Geſamtheit, geopfert. Das
Volk hatte ebenſo wie der militäriſ Untergeordnete überhaupt keine
eigene Meinung zu beſitzen, es hatte nur blind zu gehorchen. Für das
Volk denkt die n d. h. der Verwaltungsbeamte. Daß ſich dieſerdabei von den beſten A ſichten leiten ließ, iſt bei der Gewiſſenhaftigkeit
unſeres Beamtentums natürlich ſelbſtverſtändlich. Nur verkehrte eben
die Art und Weiſe der Durchführung der einzelnen Maßnahmen in der
Praxis leider die beſten Abſichten im Enderfolg in ihr Gegenteil. So

Mittwoch, den 21. Mal 1910

hat die preußiſche Verwaltung in ihrem reaktionären Unverſtand un
unterbrochen das Volk als unmündig airgen und bevormundet. Bis
dieſes, im Sturm einer raſchen techniſchen Entwicklung längſt über den
gen Horizont einer beſchränkten Verwaltungsweisheit hinausgewachſen
und mündig geworden, endlich die Ketten in der Revolution abwarf
und beginnt, die Verwaltungsſchulmeiſter hinwegzufegen. Aber hier
heißt es wachſam ſein, damit nicht unvermerkt ſi der alte Feind, der
zäh ſeinen Beſitz verteidigt, wieder eipſchleicht.

nd daher haben Stadtverordnete und Kreistags-
mitglieder in jeder Beziehung die Pflicht, die leitenden Beamten
ihrer Behörde genau auf Herz und Nieren zu prüfen, ob ſie ſich auch
für ihr Amt eignen oder ob ſie wenigſtens ihre Geſchäfte ſo führen,
wie das Wohl des Volkes mit Rückſicht auf die wahre Demokratie
es fordert.

Private Wohlfahrtspflege für
Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene.

Nachdem durch Verordnung der Reichsregierung die Sorge für die
Hinterbliebenen mit der Kriegsbeſchädigtenfürſorge zu einer umfaſſen
den Organiſation verbunden iſt, wird auch die Kriegervereins
organtſatton berufen ſein, nach den Vorſchriften und im Rahmen
dieſer Verordnung bei der nunmehr reichsgeſetzlichen Hinterbliebenen
fürſorge mitzuwirken. Die Vorbereitungen hierzu werden zurzeit ſchon
etroffen. Die Kriegerverbände und Kriegervereine ſind von ihrer

Jentiblleitung angewieſen, ihre Vertretung bei den Hauptfürſorgeſtellen

Und bei denen der unteren Verwaltungsbehörden anzumelden, gleich
zeitig aber auch, die Hinterbliebenen ihrer im Kriege gefallenen oder
an Wunden oder Krankheiten verſtorbenen Vereinsmitglieder zu
Hinterbliebenenvereinigungen zu organiſieren und deren ten zu
übernehmen, und auch andere Kriegshinterbliebene, ſoſern ſie dies
wünſchen, zu dieſen Vereinigungen zuzulaſſen. Dieſe vorbereitende
Arbeit iſt überall im Reiche im Gange. Neben dieſer über den Rahmen
der engeren Kriegervereinsorganiſation hinausgehenden Tätigkeit wer
den die Kriegervereine aber auf das eifrigſte beſtrebt ſein, ihre eigenen
Mittel für die bedürftigen Hinterbliebenen ihrer Kriegskameraden zu
erhöhen und möglichſt viel für dieſe zu leiſten. Dieſe Mittel, die von
den Kriegervereinsmitgliedern aufgebracht werden, können be
ſtimmungsgemäß nur für Vereinsangehörige verwendet werden. Mit
dem Wachſen der Mittel der Vereine und der Kriegervereinsorganiſa
kion, die in den lehten Friedensjahren im ganzen Reiche 32 000 Vereine
mit rund 3 Millionen Mitgliedern umfaßte, haben die für die Witwen
und Waiſenfürſorge der Kriegervereine ausgegebenen Beträge große
Summen erreicht.

Die Hinterbliebenenfürſorge der Kriegervereinsorganiſation bildet
nur einen Teil ihrer Tätigkeit; auch auf anderen Gebieten ſozialer und
wirtſchaftlicher Fürſorge ſind die Kriegervereine mit Erfolg bemüht,
dem großen Kreis ihrer bedürftigen Mitglieder und dadurch auch der
Allgemeinheit zu nützen.

Die Verordnung vom 8. Februar 1919, durch die das Reich die
Fürſorge für die Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen über
nommen hat, hat vielfach die Meinung aufkommen laſſen, nunmehr ſei
die private Wohlfahrtspflege, die eine Reihe von Vereinen und Körper-
ſchaften zugunſten Kriegsbeſchädigter und Kriegshinterbliebener bisher
betrieben haben, überflüſſig geworden. Demgegenüber muß betont wer
den, daß im Gegenteil der S l des betreffenden Geſetzes ausdrücklich
feſtſtellt, daß die Mitarbeit der freien Wohlfahrtspflege bei der Für
ſorge für die Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen nicht ein
geſchränkt werden ſoll. Es beſteht ſomit für die private
Wohlfahrtspflege kein Anlaß, ihre bisher be
triebene ſegensreiche Tätigkeit einzuſtellen oder
irgendwie einzuſchränken. Die Aufgaben, die der Kriegs
beſchädigten- und Kriegshinterbliebenenfürſorge erwachſen, ſind ſo um
fangreich und ſo vielſeitig, daß die weitere Mitarbeit der freien Liebes
tätigkeit von den zuſtändigen Stellen, insbeſondere vom Reichsarbeits
miniſterium, nur mit Dank begrüßt werden kann. Schon bisher haben
zahlreiche Körperſchaften und Vereine gem einſam und Hand in

Hand mit i Dieder amtlichen Fürſorgeſtelle gearbeitet.
in dieſer Beziehung gemachten günſtigen Erfahrungen machen es den
Beteiligten zur Aufgabe, die Zuſammenarbeit immer enger und ein
gehender zum Wohle der Kriegsbeſchädigten und der Kriegshinter

liebenen zu geſtalter. So wenig deshalb auch nunmehr nach der ge
ſetzlichen Regelung der Kriegsbeſchädigten- und der Kriegshinter
bliebenenfürſorge auf die Mitarbeit der privaten Wohlfahrtsvereini
gungen verzichtet werden kann, ſo ſehr erwächſt der ganzen Bevölkerung
die Pflicht, die guten und als zuverläſſig anerkannten Wohlfahrts
bereinigungen mit allen Kräften zu unterſtützen. Nur die Mitarbeit
des geſamten deutſchen Volkes nicht nur einer Jntereſſengemein
ſchaft gibt die Möglichkeit, den Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter
bliebenen ſo entgegenzukommen, wie es ſelbſtverſtändliche Pflicht
Deutſchlands gegenüber den Opfern des Krieges iſt.

Merſeburg und Umgegend.
20. Mai.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblatt.)

e

45. Jahrg.

darüber erfahren, die britiſchen und amerikaniſchen Pläne gelangen.
Die Amerikaner werden dem Vernehmen nach im „Pfefferländ“ ar
beiten, nämlich am Kap Palmos in Liberia, während die Engländer
von zwei Stationen aus ihr Programm in Angriff nehmen wollen, die
einen recht großen Zeitunterſchied in den Beobachtungsterminen er
geben, nämlich von Braſilien aus und von der Prinzeninſel an der
Weſtküſte von Afrika. Es ſoll dabei verſucht werden, feſtzuſtellen, ob
nicht durch die Einwirkung der Sonnenmaſſe jene Ablenkung der Licht
ſtrahlen erfolgt, die in unmittelbarer Nähe des Tagesgeſtirns an dieſem
vorbeigehen. Die Entſcheidung dieſer Frage iſt vom Standpunkte der
Relativitätstheorie aus von hoher Wichtigkeit, die in Frage kommen
den Beträge ſind jedoch ſo gering, daß der Praktiker den Ergebniſſen
mit einigem Zweifel entgegenſieht.

Bildungsabend,
Der dungsabend, der letzten Montag ſtattfand, war außer

ordentlich zahlreich b ſo daß am folgenden Abend eine Wieder
holung eintreten muß. ſt di
bedürfnis in unſerer B
zur Förderung des Wiſſ
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es führt ſelbſt die Handlung mit durch.
Mit einer großen Reihe von Löweſchen Balladen wurden die auf

merkſamen Zuhörer erfreut. Zuweilen ging dem Vortrag eine Er
läuterung vorauf, die auf die muſikaliſchen Feinheiten der Sin ſtimme
und der Klavierbegleitung hinwies. Viele Seiten aus der Ballade
kamen zur Sprache das Tragiſche in „Herr Oluf reitet ſpät und weit“,
wunderbare Romantik zeigen „die verfallene Mühle“ und Haxald“
mehr heiterer Art ſind „Schwalbenreiſe“ Kleiner Haushalt“ und
„Prinz Eugen“. Von packender Gewalt endlich ſind Archibald Doug
las“ und „Odins Meeresritt“. Sie alle wußte Profeſſor Seele aufs
ſchönſte vorzutragen, während Frau Dr. Schmidt in der Klavierbe
gleitung große Kunſtfertigkeit und feines Verſtändnis an den Tag legte.

Jn das Weſen der Ballade führte ein der Vortrag des Oberlehrers
Kaminski, der auch zugleich Nachrichten über Löwes Leben gab.
Der Begriff „Ballade“ iſt durchaus nicht feſtſtehend, die Auffaſſungen
darüber waren erheblichen Schwankungen unterworfen. Nach Goethe
iſt es jedes Gedicht, das nichts Subjektives enthält ſondern die Gefühle
und Erlebniſſe anderer zum Ausdruck bringt. Eine ſolche Auffaſſung
paßt aver nicht für die Ballade, wie ſie jetzt verſtanden wird. Ur-
ſprünglich war ſie ein Tanzlied, das von Tanzenden und Zuſchauern
zugleich eſungen würde. Später erlangte ſie eine ſelbſtändige Stellung
Von Italien kam ſie nach Frankreich und England, wo man ihr eine
bewegliche, dramatiſche Handlung gab. Die nordiſche Volksballade hat
alſo lyriſche, epiſche und dramatiſche Beſtandteile. Ein ſolches Lied
wurde im Süden Romanze genannt. Die Sänger des Südens be
handelten aber andere Stoffe: Liebe und Ritterehre. Jn Frankreich
wurde die Ballade ſchon im 17. Jahrhundert zum Kunſtlied ausgebaut.
r und der Romanze ſind gemeinſam, daß beide den Anſat zur Er
zählung haben. Der Unterſchied beſteht darin, daß die Ballade eine
ſkizzierte Handlung enthält, die Romanze dagegen mehr Gewicht aufLyrik und Form legt. Jn Deutſchland iſt die Ballade heimiſch gewor

den durch Herder und hat durch Bürger große Förderung erfahren.
Er ſchuf die deutſche Kunſtballade. Schillers Balladen zeichnen ſichdurch edle Form aus und ſind reich an Klangwirkungen. Zu ſt
Größe erhob ſie Goethe, bei ihm tritt das Lyriſche, Muſikaliſche in den
Vordergrund. Uhlands Balladen ſind reich an Handlung. Und nun
folgt die große Schar deutſcher Balladendichter von Heine Freiligrath,
Geibel bis zu Fontane, Grün, Möricke und Börries von Münchhauſen.
Der Balladenkomponiſt hat anders zu arbeiten als der Liederkömponiſt;
er muß empfinden können. Hier hat Karl Löwe Großes geleiſtet.
Löwe iſt ein Sohn unſerer Heimat 1769 wurde er in Löbejün als Sohn
eines Lehrers und Kantors gebvren. Sehr früh zeigten ſich ſeine muſi
kaliſchen Fähigkeiten. Nach Beſuch der Schule und Univerſität zu Halle
wurde er Muſikdirektor und Organiſt in Stettin. Hier entfaltete er
eine fruchtbare Tätigkeit. An die 400 Balladen hat er komponiert, dazu
Opern und Ovatorien. 1869 jſt er in Kiel geſtorben.

Zum Schluß ſprach Oberlehrer Hem prich den Veranſtaltern des
Abends, die ihr Können und Wiſſen in den Dienſt der Allgemeinheit ge
ſtellt haben, den herzlichen Dank der Zuhörer aus. Folgendes wurde
noch bekannt gegeben Der Leſeabend am Mittwoch fällt aus. Sonntag
den 25. Mai ſindet in La uchſtedt die Theatervorſtellung ſtatt, Ab
reiſe 1,30 Uhr mit der Bahn; als Ausweis dient der Theaterzettel.
Am Montag den 26. Mai iſt ein Lichtbildervortrag über die
erdgeſchichtliche Entwicklung des nördlichen Harzwaldes, ſeine Natur
denkmäler und Naturſchönheiten.

h e

Arme Liane.
Hriginalroman von H. CourthsMahler.

48. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Sie wagte es nicht, n anzuſehen„Graf Raſtenan ch bitte Sie laſſen Sie uns ein anderes

Thema wählen
„Gleich, gleich! Nur eins muß ich Ihnen noch ſagen, ich mag esjetzt n mehr verbergen Ich floh vor Ihnen in Berlin reiſte früher

ab als ich wollte, um es mir unmöglich zu machen Sie wiederzuſehen
weil ich fürchtete, meine Selbſtbeherrſchung zu verlieren. Meine Flücht
hat mit nichts genützt das Schickſal hat mich erreicht. Jch hätte
Ihnen trohdem nichts von meinen Gefühlen verraten, denn ich habe
kein Recht, davon zu ſprechen. Aber ich muß Sie warnen vor mir.

ch bin za auch nur ein Menſch. Meine kluge Freundin Hanna hats wohl auch warnen wollen. Sie hat ſo feine empfindliche Sinne
Vielleicht hat e herausgefühlt vorgeſtern abend wie es um mich
deht. Deshalb hat ſie Ihnen wohl geſagt, daß ein Graf Raſtenau einhteier Menſch iſt.“

Liane trank ſeine erregten Worte in ſich hinein Feſt prägte ſieſich dieſelben ein, um ſie ſt alle Zeiten feſtzuhalten. nd n
et ſie ein Gefühl, als müſſe ſie ſtark ſein, nicht für ſich, ſondern au

ür ihnam rzg Menſchen gibt es wohl nicht, Graf Raſtenau, und
ele, die ein volles Glück erringen. an muß ſich be

Sonne kann man nicht greifen.“
auch nicht viele,
ſcheiden. Nach der

leicht mit dieſem Gedanken zufrieden?“ fragte„Geben Sie ſich ſo
er bitter

Schmerzlich ſah ſie ihn an.Art i Je ich habe lernen müſſen, ſtreng mit mir
umzugehen. W habe in meinem Leben gelernt, mich zu beſcheiden,
wenn andere Menſchen vor vollen Freudenbechern ſitzen. inſame
Menſchen, wie ich, gehen durch eine ſtrenge Schule keiner hilft ihnen
tragen.

Er ſtöhnte leiſe auf.S gerne al ich es. Die Sterne vom Himmel möchte ich Jhnen

holen Fuühlen Sie das nicht? brach es über ſeine Lippen
Ehe ſie antworten konnte, ſchreckte ſie Komteß Steffies Stimme

aus ihrer Verſunkenheit.

„Hallo! Kommt Jhr endlich!
kommt ſo langſam an wie alte Leutel“

So rief ihnen die Komteſſe übermütig entgegen Sie ſtand an der
gen und ſah lachend auf die beiden Menſchen zurück, die auf
dieſem Wege ein ſo großes Erlebnis gehabt hatten.

Gewaltſam ſaßten ſich Liane und Graf Detlev Sie mußten jetzt
um jeden Preis auf den munteren Ton der Komteſſe ein ehen. Sie
taten es auch, aber einer wußte vom andern, wie ſchwer ihm das an
kam. Sie vermieden es, ſich anzuſehen.

Scheinbar intereſſiert beſichtigten ſie die Faſanerie und ſtiegen
dann zur Ruine hinauf. Es waren die maleriſchen Reſte einer alten
Burg. Und durch die noch gut erhaltene Umraähmung eines Fenſtersbot ſich die herrliche Ausſicht über bewaldete Berge und fruchtbare

Täler, wie ein wundervolles Bild in einem Rahmen.
Schweigend ſtanden die beiden jungen Menſchen nebeneinander

und ſahen mit brennenden Augen hinab. Komteß Steffie ſah Liane
erwartungsvoll an.Nun iſt das ſchön Hat ſich der Aufſtieg für Sie gelohnt,
Fräulein Reinold

Liane nickte und ihre Augen glänzten e
„Ja, Komteſſe bitte, laſſen Sie mich noch ein Weilchen ſtumm

genießen
Damit war Komteß Steffie zufrieden.

der Ruine herum.Graf Detley blieb tumm bei Liane ſtehen. Jhr war, als ſähe ſie
hinab in ein gelobtes Land. Das Glück hatte ſte im Vorüberhuſchen
geſtreift mit leiſen Schwingen. Nun war es ſchon wieder ntflohen.

Sie hörte die tiefen ſchweren Atemzüge Graf Detlevs. Wie mag-
netiſch angezogen wandte ſie ihm ihr Antlitz zu. Eine Weile hingen
die beiden Augenpaare ineinander, als könnten ſie nie mehr vonein
ander laſſen.Dann nahten andere Menſchen, und von draußen rief Komteß
Steffie und mahnte zur Rückkehr

Nun ſie ſich wieder einmal ausgelaufen h j
Hans Wachau zurück. Und auch bergabwärts lief ſie wie

voraus. 8Graf Detlev ſoh Liane unruhig an. Sie ſah blaß und erregt aus
Eine tiefe Trauer lag auf ihren reinen Zügen

„Zürnen Sie mir, mein gnädiges Fräulein, daß ich Jhnen das
alles geſagt habe fragte er.

Sie ſchüttelte den Kopf.
Warum ſollte ich Jhnen zürnen

Sie kletterte behend in

hatte drne es ſie zu
er ein Stück

„Jch habe Sie traurig gemacht.
Nein nicht Sie. Es war das Schickſal. Jch werde mich

aber nicht lange davon niederdrücken laſſen. Auch Sie ſollen es nicht
tun. Man muß nicht Unerreichbarem nachſtreben. Das Leben hat
noch andere Werte, um die es ſich lohnt, zu leben zumal für Sie.“

Er zog die Stirn zuſammen.
„Sorgen Sie ſich nicht um mich. So ſüß es auch für mich iſt,

zu wiſſen, daß Sie es tun ich will und muß damit fertig werden.
Ich weiß nur nicht, wie ich es ertragen ſoll, Sie zu ſehen und Sie
doch zu meiden.“

Sie ſah traurig ins Weite
So muß ch Brinkenhof verlaſſen“, ſagte ſie leiſe

Er erſchrak
„Nein um keinen Preis! Die Sorge um Sie würde mich er

drücken. Nein, nein ſeien Sie ganz ruhig, es iſt unrecht von mir,
Sie zu beunruhigen. Wenn ich es nicht erkragen kann, mit meinen
heißen Wünſchen in Jhrer Nähe zu leben, dann gehe ich fort von Greifen
berg. Mein Onkel hat noch mehr Güter, eins davon liegt in Schleſien.
Jch werde ihn bitten, mich dorthin gehen zu laſſen. Sie müſſen bleiben,
wo Sie ſind. In Brinkenhof weiß ich Sie gut aufgehoben. Und das
wird mein einziger Troſt ſein den Sie mir nicht rauben dürfen.“

Jeht blieb Komteß Stefſie ſtehen und hing ſich an Detlevs Arm
So konnten die Liebenden kein Wort mehr wechſeln, das ſie nicht

hören durfte Scheinbar harmlos plaudernd kamen ſie im Kurhotel an.
Hanna ſah ihnen ein wenig unruhig entgegen Und ihr entging

weder der düſtere Ausdruck in Graf Detlevs Augen, noch der feine
Schmerzenszug um Lianes Mund

Dieſe wurde nun von allen Seiten gefragt, wie ihr die Faſanerie
und die Ausſicht von der Ruine gefallen habe.

Sie gab im gezwungen munteren Tone Auskunft.
Während ihrer Abweſenheit war der Tiſch abgeräumt und eine

Bote aufgetragen worden mit den erſten Thüringer Walderdbeeren
Herr von Brinken braute ſie ſelbſt und füllte die Gläſer
Die Baronin Wachau fröſtelte leicht und rief den Kellner heran
Bitte ſchicken Sie doch auf mein Zimmer und laſſen Sie meiner

Geſellſchafterin ſagen, ſie möge ſo freundlich ſein, mir ein Tuch zu
bringen.“

Das hatte Frau von Brinken gehört.
„Jch wußte gar nicht, daß Sie Fräulein Schlegel mit hier haben

liebe Baronin Wir hätten ſie ja längſt hierherkommen laſſen können

ſagte ſie. (Fortſetzung folgt.)



Ein Wohnhaus
m. Stallungu. 1Mrg. Feld

Cinophon- Thenter2000 M. Anzahlg., in Dürren
berg ſofort zu verkaufen.

Fernruf 215. Große Ritterſtraße 1 Fernruf 215

e e d
Frau Gaudernack,

Anfragen anF. leinhardt, Kötſchau.

Ab Dienstag bis Donnerstag:

Johannisſtraße.

Geld in jeder Höhe

ar m en J Elektromotore

tl. Rückzahlr

M Kupferleitungen

Schauſpiel in 6 Akten nach der Novelle

H. Blume Co., Hamburg 5.
vlaues Sommerkleid

M Schreib Maſchinen
kauft C. Bönicke, Halle a. S.,

des Prosper Merrimé, für den Film S
bearbeitet von Hans Kräly.

zu verkaufen Teichſtraße 19.
Wenig getragener

Göbenſtraße 23.

Jn der Hauptrolle Pola Negri. Ausgekämmtes

J Uberall mit größtem Erfolg und vor aus

Sommer Anzug

Damenhaar
verkauften Häuſern vorgeführt!

grau geſtreift, Friedensware, für

kauft höchſtzahtend

unterſetzte, kräftige Figur,

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. 8 a

1 Filzhut

und Diſteln

röße 54) zu verkaufen

r kauft v

u Ritterſtraße 13, pt. r.

Kleiftſtr. 12, 1 Tr.

Soſort zu verkaufen: faſt neues e

und Gotthardtſtr. 13, 2 Tr. r.

Auf zur Nreiskag sh.

Winter-Jackett.

anno
un

verkauft
Domäne Lettin

bei Halle a. S
100 Stück

HandLeiterwagen,
2- und 4-rädrig, verkäuflich

Wiederverkäufer Rabatt.
S Boönicke, Halle, Göbenſtr. 23.

Futter Rüben
verkauft

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein Auto-Mtantel, ein Winter

Mantel, ein Anzug für mittlere
Perſon zu verl ufen

Milchinſel 1.

(Gr. 36 und 38) zu verkaufen
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Paar neue Jnſanterie
Stiefel (Gr. 27) verkauft ums J
Meiſtgeb. A. Ebhardt, Friedrich
ſtraße 18, Hinterh.

dar genagene ha
(Größe 37), neu beſohlt, da zu
klein geworden, zu verkaufen.
Angeb, unt. „Halle“ a. d. Expd. Bl.

Hausſchuhe (Gr. 38), Herren
ſchühe (neiu, Gr. 40) zu verkaufen.
Näheres Kl. Rüterſtr. 14, l.

Kinderſchuhe
neu, Gr. 34, zu verkaufen

Kreuzſtraße 5, 2 Tr. Das Fundament konſervativer Vorherrſchaſt ruht in der Kreisordnung
hier aus laufen die Fäden in das ganze volitiſche Arbeitsgebiet.

Wollen wir dieſen feſtgefügten Bau brechen, dann muße ln Uenwentschone, die Zuſammenſetzung der Kreistage
Dberdandtuch, Wapdechoner, die Juſanmen eng der re ausſchaſfe
1 Deahe e e du gut de Srundlage des gehen t r gut etfalge Weſten berige Vor

„Ob. Breite Str. 9. herrſchaſt des Großgrundbeſitzes muß ausgeſchaltet und an ihrer Stelle muß

Flotter Backſiſchhut die Mitarbeit des Bauernſtandes,
die Mitarbeit aller Kreiseingeſeſſenen

zu verkaufen Tiefer Keller 5. durchgeführt werden. Das iſt das vornehmſte Ziel der am 25. Mai, von vormittags 9
Ein faſt neuer, ſchwarzer bis nachmittags 5 Uhr im Kreiſe Merſeburg ſtattfindenden Kreistagswahlen.

Bordenhut zu verkaufen Was wußte der einzelne Steuerzahler bisher über die Höhe der von ihm ge
oder gegen zahlten Kreisteuern Nichts! Nur den Beſitzern von Rittergütern, die einen eigenen

einen weißen umzutauſchen. Zu Hutsbezirk bildeten, war bekannt, wieviel ſie für ihren Gutsbezirk an Kreisſteuern auf
erfragen in der Exped. d. Blſſeiswer Dordenhlt n zubringen hatten.

Welchen Einfluß hatte der einzelne Kreisinſaſſe bisher auf die Verwendungsart
von 8— 12 der Kreisſteuern? Keinen? Die bisherige Wahlordnung machte jede Kontrolle un

Jahren preiswert zu verkaufen (möglich, da die Wahlen ſozuſagen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattianden.
Gotthardtſtraße 14, 2 Tr. r.

Hellerkinderwagen und Klan

guhl 8 verkaufen
Brückenrain 15, pt. l.

Ein guter alt. Klappfport
wagen m. Verdeck zu verkaufen

ohannisſtr. 12, 2 Tr. r.

zu verkaufen Leipziger Str 796 in die perſönlichen Intereſſen des Einzelnen ein. Sie erſtreckt ſich unter anderem auf

1 großer Schrant
iſt zu verk. Unt. Altenburg 29.

Ein gunerhalt. Sprechapparat

iſt zu verkaufen
Weiße Mauer 11, Hof.

Zu verkaufen
1 Violine, 1 Paar neue,
mod. Langſtiefel (Nr. 41),
1 Strohhut.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl. recht zur

RegenwaſſetTonnen
gibt billig ab Städt. Lebens
mittelverteilung, Große Riiter
ſtraße 5. L A L 1398 19.
Ein gebraucht ehr gut erhalt. werden.

roßer Fülloſen
(paſſend für große Räume) ſteht
zum Verkauf Halleſche Str. 27.
Glucke mit Kücken
zu verkaufen Roter Jeldweg 8.

zu arbeitenUegen I Von der deutſchen demokratiſchen Partei (Kreisverein Merſeburg) iſt folgende

Degenlämmer Kandidatenliſte aufgeſtellt worden:

„Baumann, Gutsbeſitzer Rudolf Burckhardt, CröllwitzGotthardtſtraße 30. Landwirt Alfred Schumann, Bothfeld.

Männchen Nannen gedech e e e
und ewige Hause Landwirt Franz Schlegel, Meuſchau.

Sekretär Oskar Haaring, Papitz b. Schkeudi
zu verkaufen Leung 43 a. Mühlenbeſttzer Otto Traue, Holleben.
Schüler gei ge Bäckermeiſter W. Titzmann, Kößſchau.

u za en geſuchtt e hexetenſtraye 1.
Landwirt Hermann Heſſelbarth, s chen.

Reiſekorb

Käſefabrikant Karl wicht vtterey.

miltelgroß, zu kaufen geſucht.

Landwirt Albin Poppe, Caja.

Off. unt. S 50 an die Exped. d. Bl.

Hauptlehrer Louis Bachſtein, Teuditz,

Relthose,

Landwirt Franz Fritzſche, Trebnitz.
Eiſenbahnaſſiſtent Paul Stiebing, Porbitz.
Fleiſchermeiſter Franz Bauermann, Keuſchberg.

auch Militärreithoſe, zu kaufen
geſucht. Gefl. Offert. unt. „Eleve“

zu richten an die Exped. d. Bl.

Landwirt Bernhard Götze, Dörſtewitz.

Genrock

Lehrer Fevodor Biebach, Schotterey.

e erhalten, zu kaufen geſ

Kaufmann Th. Heller, Kolonie Röſſen.
Fleiſchbeſchauer Paul Nohle, Zöſchen.
Landwirt Oswald Naundorf, Starſiedel.

21. Gemeindevorſteher Bernh. Kellermann, Blöſien.
22. Landwirt Franz Schumann, Ragwitz.

erte Offerten bitte unter 160 Harf fehlen. Auch die Kichtwähler müſſen ihre Pflicht erfüllen.
an die Exped. d. Bl. Der Ausfall der bisherigen Wahlen Hat klar erwieſen, daß unter den nicht
g t h Pj ino zu Kanfen ſozialdemokratiſchen Parteien nur die deutſche demokratiſche Partei Einfluß auf die Ge

utern an geſucht. ſchice unſeres Vaterlandes ausüben kann. Wer alſo ſeiner Stimme n verſchaffen
W Off. mit Prier d S ſich geht ſelbſt ausſchalten will, der wähle nicht deutſchnational, ſoziald
„Pianino“ an die Exp. d. Bl. ſondern die d g. 5eutſch demokratiſche Vorſchlagsliſte.
ölern. Metuatenannn

t. t I I Ia à Iaen gen ar Die deutſch- demokratiſche Partei, Kreisverein Merſeburg.
Marken 500 a. d. Exp. d. Bl.

der ras ndes Kreisausſchuſſes ſchädigten faſt ſtändig die Gemeinden zum Nutzen
Einzelner,

Nur eine andere Zuſammenſetzung der Kreistage
kann hierin Wandel ſchaffen.

legenheiten
die Gewährung und Verweigerung der Schankerlaubnis,
die Aufbringung und Verteilung der Kreisſteuer,
die Fürſorge für einwandfreie und menſchen würdige Wohnungen,
die Errichtung und Erhaltung von Wegen und Chauſſeen,

Gemeinde,
den Schutz der Kreiseingeſeſſenen in ihren Rechten gegenüber Wilkkür

akten der Behörden
Zu den Obliege heiten des Kreistages gehört insbeſondere auch das Vorſchlags

Beſtellung der Aintsvorſteher und zur Beſetzung eines erledigten Landegtsamtes.
Der Kreistag wählt auch die auf den Kreis entfallenden Abgeordneten zum

Provinziallandtag.
Alle dieſe Aufgaben dürfen in Zukunft nicht mehr einer kleinen Anzahl Benvor-

zugter überlaſſen bleiben, ſondern Gleiches Recht für Alle! Freie Bahn fedem Lüch
igen müſſen auch für die Arbeiten der Kreistage und Kreisausſchüſſe gelten.

Jetzt können und müſſen die Fundamente konſervauver Vorherrſchaft gebrochen
Kreisordnung und Kreistag müſſen dem demokratiſchen Geiſt einer neuen Zeit

angepaßt und die unberechtigte Klaſſenhereſchaft der Großgrundbeſttzer beſeitigt werden
Die Wahlen zu den Kreistagen bieten hierzu Gelegenheit. Dieſe wahrzunehmen iſt
jedermanns Pflicht.

Auf jede Stimme kommt es an!

Wählt Männer, die Eure Lebens und wirtſchaftlichen Bedürfniſſe kennen
und die gewillt ſind, für das Wohl des Kreiſes und ſeiner Bevölkerung zu ſorgen und

zu verkaufen ehe

e

Bei der Anlage von Wege und Bahnbauten aus Kreismitteln wurden Wünſche
und Sonderintereſſen einzelner Gruppen, beſonders der Großgrundbeſitzer dem Intereſſe

ten in den meiſten Fällen Beſchwerden der Gemeinden Die Ent S

Kreistages und insbeſondere des Kreisausſchuſſes greift tief

die Ausübung der Jagdpolizei und die Regelung der Jagdpachtange e

die Entſcheidung bei Streitig keiten zwiſchen Gemeindesorſtand und

Wähler und Wählerinnen des Landkreiſes Merſeburg! Tut auch am Sonn
ucht. tag den 25. Mai Eure Pflicht, wählt auch bei der Kreistagswahl demokratiſch. Keiner

emokratiſch

ammer-Cichtſpielel

Heute Dienstag bis Donnerstag

Dr. Hamſons Lebenswerk!
Spannendes Abenteuer des berühm
ten Detektivs Harry Higgs. Hans
Mierendorff als Harry Higas.

und hätte der Liebe nicht!

Ergreifendes Seelendrama in 4 Akt.
Jn der Hauptrolle die reizende und be
liebte Künſtlerin Ally Kolberg.

Teddy im Schilderhaus!!
Tolles Luſtſpiel in 2 Akten.

e Anfang 7 Uhr.

Pels Idd! Mann.

Heute, Dienstag, abend 8 Ahr,

radeaus 16 Attrakt.
heſt Se ſac

Zum erſte

zerpr

Male
Der weiße Falir!!

Trotz größten Bewunderns und Auf.
merkiamkeit iſt es dem Publikum ein
noch nicht gelöſtes Rätſel. Daher

kommen, ſeden und ſtaunen!

zu den höchſten Preiſen,

auch ungültige Taler,
Stück 4 Mk., kauft

Erich Heine,
Goldſchmied,

Burgſtraße 10.

zum Scehlachten
kauft

Arthur Hoffmann,
Brühl 6.,

Roßſchlächterei,
Jernruf Nr. 264

Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

Gemüſepflanzen
verkauft

Gemüſebau Kiſchmühle

Salat u. Spinat
verkauſt

H. Semmler, MichelsGärtuerei,

Jriedrichſtraße 38.

Spargel.
Albert Trebſt,

Blumenhandlung, Entenplan 3.
Fernruf 475

eeeeerngereeeSeamfen
Mittwoch nchm 4Uhr, Vorſtellungz halb Preiſen

ten n le Honſher Vorreliogabends 8 Uhr,

Morgen, Mittwoch, 21. Mai, 7/, Uhr abds.

Einmaliger

Curt Wilcke
dem gefeierten Liebling
des Stadttheaters Halle.G lhlerzur Laute

Curt Wilcke erzielte mit ſeinen Luſtigen
Abenden überall nur ausverk. Häuſer.

Preiſe der Plätze:
2,50 M., 1,75 M. 1 M. Vorverkauf bei

Frahnert, Ritterſtraße

S

Brennholz
ägeſpäne zu

aufend

ab Blumenfſtr. 1 I.

e e v i e e

Dampfſägewerk Froh
burg, Leis zig G.,

WirtſchaſtsPerein

Spargel
(täglich friſch),

Muſſchelfleiſch.
Es wird wiederholt an Ab

holung der Satzungen u Konto
bücher erinnert.

n Menleſet
in

friſch eingetroffen

und empfiehlt billigſt

Paul Näther Vachf.
Fernruf 343.

Kolbmöbel
liefert billigft. Photographienfranko zur Anſicht. grart

Kich. Dunkler,
Weißenfels S Gutenberaſtr. 1.

fraueneiden
J Kranken Frauen und Mäd-
chen teile ich unentgeltlich mit,

wie ich in kurzer Zeit von
meinem hartnäckigen Leiden
e geheilt wurde.Frau L. Kamprath, Berlin,

Elſaſſerſtraße 54.

h
Großer Posen9 waschsioſte

f. Kleider u. Blusen.
Rud. Krämer, Herehurg
Christianenstr. 7. Telef. 444.

ſelkenſ den

(Macco), linksrh. Ware,
in ſchwarz und farbig.

Frz. Hügehbrangt,
Kleine Ritterſtraße 13.

Reinleinener

Drell
zu Rolltüchern uſw. und

blan Schürzen

9 leinen 9
eingetroffen

rn Warne
ganze und Zerbrochene künſtliche Zähne ſowie S

6GEBISSE
nicht wegwerfen, da ich dieſelben zu allerhöchſten
Preiſen auch von Händlern ankaufe. Anzutreffen
nur Donnerstag den 22. Mai im Hotel „Gol
vbene Sonne“ Stock (Zimmer iſt angeſchrieben)

(Für Platin vergüte Tageskurs).

h
WaltenNeumarkt 18.

Fuhren
aller Art

wie Kohle, Sand, Aſche uſw.

eſorat Emil Jentſch,
Neumarkf 76.

Solide, billige

I naler Arbeiten
liefert

Weber, Dekorat.-Maler,
Hirtenſtraße 7.
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